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Aue woßanſtalten — Bef Kung auf bieſes Blatt 

an, für Breslau die Erpedition der 8 Beitung, 
Nr. 20. 

Infertiong. Sea her der 2 einer ſechsthetligen 


wetttzelle 11 Sgr. 


Das vierteljäbrige Abonnement beträgt in Breslau 
1 Ktl. 15 Sgr., außerbalb in allen Theilen der Monarchlt 
incl. Poſtzuſchlag 1 Ntl. 24 Sgr. 6 Pf. 

Die Beitung erſcheint täglich, mit Aus nahme der zwei 

ten Feiertage. e 


M l. 


Dinstag den 1. April 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Venedig, 20. März. Die Handelskammer hat aus 
Anlaß der Gewährung des Freihafenprivileginms 2000 
Fl. EM. für Kleinkinderbewahranſtalten, die Munizipa⸗ 
lität 4000 Fl. EM. für Armeninſtitute beſtimmt. 

Agram, 30. März. 8 Omer Paſcha wird täglich in 
Bihac erwartet. Zahlreiche Flüchtlinge kommen verwun⸗ 
e eee 195 verbreiten ep 

recken. an „die Rebellen würden fi 
bei Varezar zu ſammeln und bei Kljue an der Sanna 
zu widerſetzen ſuchen. Ein Theil bei Skopie umzingelt, 
wird vermuthlich gefangen genommen. 

Nom, 24. März. Geſtern platzte während der Pre: 
dier in Er wollgedrängten Kirche Nofiedes eine Petarde, 
ir anzurichten. In mehreren Stadtvierteln 
— 7 Hen 12 von einem republikaniſchen Komitee, ge: 
Fri gierung gerichtet, aufgefunden. . 

eſt, 30. März. (Wochenmarktbericht.) Kaffee preiswei⸗ 
chend, Braſſl. 26%, — 32 Fl., Cuba 12. Zucker blond 
Havannah 18, Moskowit⸗Bahia 13%,, Moskowit⸗ Cuba 
4. Baumwolle höher, Mako 49 52, amerikaniſche 55 
Are Smyrnaer 36— 37, Surate 40, Getreide feſter, 
ele niederer. Südfrüchte wenig gemacht. 


W P 


Ueberſicht. 
Breslau, 31. März. Das Befinden des Prinzen Wilhelm von 


Preußen ſchrettet der Beſſerung entgegen. Auch die zweite Tochter 


deſſelben, die Prinzeſſin von Heſſen und bei f 
g Rhein iſt, nebſt ihrem 
Gemahl in Berlin eingetroffen. f 2 
große 
die Rückantwort, die jedoch noch nicht ſobald eintreffen dürfte. Man 
bofft, möge fir bejapend oder ablehnend ausfallen, daß hiermit die Tang- 
wierigen diplomatischen Verhandlungen zwiſchen Berlin und Wien ein 
Ende nehmen dürften. 
Die preußiſche Regierung ſoll nach Angabe der Vof. und Spen. 2. 
die Paraden ⸗Angelegenheit in Kaſſel ernſter aufgefaßt haben, als 


man nach der letzten Erklärung des Miniſterpräſidenten in der Kammer 
Sie ſoll eklatante Genugthung auf entſchiedene Weiſe 


vermuthen dürfte. 
gefordert haben. 
Zur 
In S 


Dampfſchiff eintreffen. 


fi — zweite Kommiſſion der Dresdner Konferenzen beſchäſtigt 


etzt mit dem Verhältniß der Bundesverfaſſung zu den Verfaſſun⸗ 

gen der einzelnen Staaten. 
Bundesgewalt in die Wirkſamkeit 
Verfaſſungen geſtatten, 
Sowie in Sachſe 
Dresdner Konferenzen“ 


dürften keine Aufnahme finden. 


nun auch in Würtemberg verboten worden. 
221. 
tionstoſten. Der Bunde 3 Meyahlung.:ber Ereku. 


ſcheiden. 5 tag in Frankfurt a. M. ſoll hierüber ent ⸗ 
Die Verurtheilungen und Ein - 
treuen Beamten in Kurheſſen —— — — 795 
Am 26. März wurde auf dem Landtage zu Wiege Bent 
ſauiſche Miniſterium befragt: wie es denn eigentlich mit — en 
Angelegenheiten ſtehe, und ob man auch Sorge getragen aus 
feierliche Verſprechen auf eine Natio 1 
werde. Der Miniſter antwortete nur 
und Intereſſen des Landes vor Augen habe, und ſie wahren werde 
2 — 3 der zweiten Kammer zu Hannover, betreffend den 
— 8 4 er ee gegen den Bundesbeſchluß vom 21. 
sn — B 7 — onen ſo ergriffen, daß es an eine Auflö⸗ 
—* an = Der Minifterpräfident hat dies in der erſten 
Fe, r erklärt, als am 28. dieſelbe Angelegenheit dort 


: daß die Regierung die Rechte 


vorläufig noch nicht auf die Tagesordnung 
In Lübeck 28. der bäni > 
89 n am er Ihe Finanzminiſter Graf Sponneck 


Endlich iſt auch die holſteinſche Kavallerte-Brigade aufge⸗ 


löſt worden. — Die däniſchen Kommiſſare find über die Nachgie⸗ 
bigtelt der deutſchen Kommiſſare erſtaunt. N 


3 Ra M der Reagetas zu Kopenhagen geſchloſſen 
Nach Berichten aus Wien fol Engla 
ſteins durch Oeſterreicher — — es dung Hol⸗ 
wortet, die Beſetzung ſolle nur ſo lange dauern, bis e 
Armee organiſirt ſein werde. N che 
Am 28. März kam in der National-Verſammlung zu Paris der 
Antrag zur Debatte: daß die Wahl des Präſidenten nach demſel⸗ 
ben Modus als die Wahl der Deputirten vollzogen werden ſolle. Der 
Miniſter beugte allen weiteren Erklärungen und Angriffen durch die 
Erklärung vor, daß die Regierung mit dieſem Antrage vollkommen 
einverſtanden ſei. Hierauf ging man zur Tagesordnung über. — Die 
en, welche in Montpellier ſtattgefunden haben, find durch 
Reibungen zwiſchen den dort ſtehenden Regimentern veranlaßt worden. 
deem Oberhauſe zu London wurde das englische Ministerium wegen 
Vunen debe der politischen Flüchtlinge interpellirt. Der Miniſter des 
ergriſſen babe tee, daß man dieſelben kenne und Vorſichtsmaßregeln 
Am 
dem uud aan wurde faft die ganze Schweiz durch Gerüchte von 
Schrecken geſetzt es neuen blutigen Aufſtandes in Freiburg in 
Bauern die Stadt s zeigte ſich jedoch ſpäter, daß einige neugierige 
jedoch. bald überzeugt 2 in Alarm versetzt hatten; man hatte fi 
anden ſei. A, daß kein Grund zu irgend einer Beſorgniß vor. 


u ſ e n. 
Majeſtät der König haben aller⸗ 


Wolf zu Steinſeiffen im Kreife 
renzeichen; und dem praktiſchen 


geruht: dem S 
Hirſchberg das — 


Be > 0 


In Berlin herrſcht feit dem Abgange der letzten Note nach Wien 
Stille in der politiſchen Welt. Man erwartet mit Spannung 


Förderung der preuß. Marine trifft man weitere Maßregeln. 
1 tralſund wird eine Schifffahrts. und Seekadettenſchule errichtet, 
N Stettin wird nächſtens ein neues in England verfertigtes 


Beſtimmungen, welche Eingriffe der 
der Regierungen und in die Einzeln⸗ 


n und Oeſterreich, fo iſt die Broſchüre „die 


nalverſammlung verwirklicht 


ber ren kam. Auf den Wunſe dee Minifteriums wurde dieſe 


Arzte Dr. Zembſch zu Gnadenfrei den Charakter als Sani⸗ ſich mit den Motiven der erwähnten Zuſatzbeſtimmung nicht ein⸗ 


tätsrath zu verleihen. 


Die katarrhaliſchen Erſcheinungen ſehr 
Die Gichtgeſchwulſt der Hand ſteht. — 
10 Uhr Vormittags. (gez.) Dr. Schönlein. 


Das fünfte Stück der Geſetz⸗Sammlung enthält unter Nr. 
3362 den allerhöchſten Erlaß vom 24. Februar 1851, wegen 
Verleihung des Rechts der Chauſſeegeld⸗Ethebung auf der Aktien⸗ 
Chauſſee von Königswuſterhauſen über Buchholz nach Lübben; 
unter Nr. 3363 das Privilegium wegen Ausgabe von 700,000 
Rthlr. Obligationen der Magdeburg⸗Halberſtädter Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
ſellſchaft vom 10. März 1851; unter Nr. 3364 die Bekannt: 
machung der von den Kammern ertheilten Genehmigung zu der 
Verordnung vom 4. Juli 1850, die Regulirung der oberen 
richterlichen Inſtanzen für die Fürſtenthümer Hohenzollern-Hechin⸗ 
1 Vom 21. März 
1851, und unter Nr. 3365 die Bekanntmachung der von den 
Kammern ertheilten Genehmigung zu der Verordnung vom 18. 
Juli 1849, einige Abänderungen der Depoſital⸗-Ordnung vom 


gen und Hohenzollern⸗Sigmaringen betreffend. 


15. September 1783 betreffend. Vom 21. März 1851. 


Noſtiz, nach Hannover. 


Blomberg, nach Wien. 
C. B. Berlin, 30. März. 


zu zerhauen. 


noch nicht eingetroffen. 


gewidmet geweſen ſein. 0 
mern bis zum Oktober herbeizuführen beabſichtigen. 


für das Preßgeſetz hat. 


denen 2 gewählt wurden. ' 


Sigung halten. 


dafür verantwortlich macht, 
bei ihnen notoriſch zu verkehren pflegen, durch 
den Trunk „verlumpen.“ Die Angehörigen des Säufers haben 
einen Entſchädigungsanſpruch an den Wirth. Zugleich fordert 
Herr Huber Geiſtliche ze. auf, „auf Leute zu vigillren,“ die 
ſich zur Colportage von Erbauungsſchriften eignen, da es an 
ſolchen fehle. 

I Von Rodbertus wird in den nächſten Tagen hier eine national⸗ 
ökonomiſche Schrift erſcheinen, die ſich vorzugsweiſe auch mit 
Rentenbanken und dergleichen beſchäftigen wird. 

Der aus früheren politiſchen Epochen bekannte Dr. Max 
Schaßler läßt hier eine Kunſt⸗Zeitung vom nächſten Quartal 
ab erſcheinen, für welche bedeutende mitarbeitende Kräfte gewon⸗ 
tn ſollen. 

er zum Dirigenten der Verwaltung der königl. Schauſpiele 
dert v. Hülfen, dem eine bebenende Bildung und 
2 rg nachgerühmt wird, wird zunächſt für April und 
ſol ihn in Base die Direktion führen. Hr. v. Küſtner 
läuft im Juni — 3 Der Kontrakt dieſes Herrn 
Penſion von 2000 Thu. — — ab Herr v. Küſtner eine 

Der Agrar⸗Kommiſſton der zwei ra FR 
5 er zweiten Kammer liegen gegenwärtig 
viele Petitionen vor, welche einzelne Beſtimmun 2 

gen des Agrar⸗ 
gefeges betreffen. Insbeſondere beantragen die Verpflichteten die 
Emanation derjenigen geſetzlichen Beſtimmungen, welche im 9 65 
des Agrargeſetzes in Betreff der Ablöſung der den geiſtlichen In⸗ 
ſtituten zustehenden Reallaſten vorgeſehen find, — Von mehreren 
Seiten iſt auch durch die Verpflichteten ein Einſpruch gegen die 
Beſtimmung des 9 64, nach welchem eine Kompenſation der ge⸗ 
genſeitigen Verpflichtungen eintreten kann — eine Zuſatzbeſtim⸗ 
mung der erſten Kammer —, erhoben und zugleich behauptet 
worden, daß dieſelbe einen ſchlimmeren Zuſtand in Aus⸗ 
ſicht ſtelle, als er je vorher geweſen. Die Agrarkommiſſion hat 
den Gegenſtand in gründliche Erwägung gezogen und, obwohl ſie 


Angekommen: Der General⸗Major und Kommandeur der 
Sten Kavallerie⸗Brigade, von Williſſen, von Breslau. — 
Abgereiſt: Se. Excellenz der General der Kavallerie, General: 
Adjutant Sr. Majeſtät des Königs und Geſandter in außeror⸗ 
dentlicher Miſſion am königlich hannoverſchen Hofe, Graf von 
Der General-Erblandpoſtmeiſter im 
Herzogthum Schleſien, Graf von Reichenbach-Goſchütz, 
nach Dresden. Der kaiſerlich öſterreichiſche General-Major von 


[Tagesbericht.] Die politi⸗ 
ſchen Verhältniſſe Ändern ſich jetzt nicht, der Knoten des großen 
politiſchen Dramas iſt zur Genüge geſchürzt und Heil dem Staats⸗ 
manne, der ihn zu löſen verſteht, ohne ihn mit dem Schwerte 
Die Situation iſt in jüngſter Zeit immer ernſter 
geworden, ſeitdem England das ganze Gewicht ſeiner Macht 
in die Schale der Gegner des Geſammteintritts Oeſterreichs ge⸗ 
worfen hat. In Berlin hat man ſeine geſchloſſene Politik weiter 
befolgt, ohne ſich um die Einwürfe des Auslandes zu bekümmern. 
Obſchon ſich nun die Zweifel gegen den Wiener Accept mehren, 
ſo muß, ehe irgend eine Wendung eintreten kann, doch die Wie⸗ 
ner Antwortsnote abgewartet werden; zur Zeit iſt dieſelbe aber 


Der geſtrige Miniſterrath ſoll allein den innern Angelegenheiten 


Es wird uns das Gerücht mitgetheilt, daß die Mitglieder der 
Centrumspartei der zweiten Kammer eine Vertagung der Kam⸗ 


Wir haben geſtern mitgetheilt, daß die linke Seite in der 
zweiten Kammer die Mehrzahl der Stimmen in der Kommiſſion 
Bei den Wahlen in den Abtheilungen 
für dieſelbe hatte die Rechte 10 Mitglieder aufgeſtellt, von denen 
4 gewählt wurden; das rechte Centrum 11, von denen 6 in die 
Kommiſſion kamen; die Linke 12, von denen 6, das linke Cen⸗ 
trum 5, von denen 3, die Polen und ſ. g. Ultramontanen 4, von 


Die Kommiſſion für den Geſetzentwurf über Verſorgung der 
oberſchleſiſchen Typhuswaiſen wird morgen Nachmittag ihre erſte 


Der Kardinal Fürſtbiſchof von Breslau hat einen 
neuen Pfarramts⸗Verweſer für die kathol. Gemeinde in Span⸗ 
dau ernannt. Der Berufene iſt ein Herr Handel, Der hieſige 
Probſt zu St. Hedwig hat denſelben in der vergangenen Woche 
als fürſtbiſchöflicher Delegat in die Pfarramtsgeſchäfte eingeführt. 

Zur Errichtung des neuen katholiſchen Krankenhauſes ſind ſo 
zahlreiche Beiträge eingegangen, daß das Komitee, welches ſich 


en ; b 
nenden „Kirchlichen Anzeiger“ empfiehlt gr „Allen, die ; f 
Geſetzgebung zu thun haben,“ die Einführung des in Wisconſin 


verſtanden erklären konnte, es dennoch für bedenklich erachtet, 
Se. königliche Hoheit der Prinz Wilhelm von Preußen haben ſchon jetzt an dem nach vielen Mühen zu Stande gekommenen 
eine ruhige — größeren Theils vom Schlaf erfüllte Nacht gehabt. 
ering. Athmen ganz frei. 
Berlin, den 30. März 1851, 


Agrargeſetze irgendwie Abänderungen vorzuſchlagen. 
Bei der kürzlichen Anweſenheit des Oberpräſidenten von Schle⸗ 


ſien, Freiherrn v. Schleinitz, begab ſich eine Deputation der 


ſchleſiſchen Abgeordneten zu demſelben, um ihm über die Noth⸗ 
wendigkeit der Fortſetzung der Oder-Regulirung in Ober⸗ 
ſchleſien Vorſtellungen zu machen. 
Abgeordnete Landrath Hoffmann mit der Abfaſſung eines Pro⸗ 
memotias über die beregte Angelegenheit beauftragt, in welchem 


überzeugend dargethan wurde, wie dringlich es ſowohl im Intereſſe 
der Provinz und des Baues ſelbſt ſei, denſelben fortzufegen. Das 
Handels⸗Miniſterium hat darauf die erforderlichen Summen für 
die Fortführung der Regulirungsarbeiten der Oder in Oberſchleſien 
Die in dem diesjährigen Etat ausgeworfenen Sum⸗ 
men zu dem gleichen Zwecke ſollten nur für Niederſchleſien ver⸗ 


verwilligt. 


wandt werden. 


Man ſchreibt der Kölniſchen Zeitung aus der Provinz 
„L. Walesrode in Königsberg hat, 
provocirt durch die „Elbinger Anzeigen“, ſich als Verfaſſer eines 
Korreſpondenz⸗ Artikels in dem „Neuen Elbinger Anzeiger“ ge⸗ 
durch ihre Denunciationen 
auch bei den Behörden ſehr einflußreiche Mitarbeiter und Korre⸗ 
ſpondenten des „Freimüthigen“, der „Oſtpreußiſchen Zeitung“, 
der „Kreuzzeitung“, der „Deutſchen Reform“, der „Voſſiſchen 
Zeitung“ und der „Elbinger Anzeigen“ als mehrfach beſtrafte 
Nur das letztgenannte Blatt 
hat den Beweis der Wahrheit von ihm gefordert, und er hat 
auf der Stelle als Korreſpondenten deſſelben eine Perſon genannt, 
die nach Ausweis der Akten wegen Diebſtahls an Hemden 
Die⸗ 
ſelbe wäre zugleich einer der fleißigſten Mitarbeiter an der „Oſt⸗ 
preußiſchen Zeitung.“ Der Beſchuldigte hat die Wahrheit dieſer 
Behauptung in Abrede geſtellt und mit gerichtlicher Klage gedroht. 


Preußen, 25. März: 


nannt, in welchem er gewiſſe, 


Diebe und Betrüger bezeichnete. 


und Hoſen und ſpäter an Journalen zweimal beſtraft ſei. 


Walesrode aber hat dieſelbe ausdrücklich wiederholt und erklärt, 
daß eine gerichtliche Verhandlung ihm nur erwünſcht ſei; „denn 
die Selbſtenthüllung jener demoraliſirten Perſönlichkeiten, deren 


maßgebendem Einfluſſe das Wohl und Wehe von Tauſenden in 
die Hände geliefert iſt, würde mehr noch, als in der Preſſe, an 
öffentlicher Gerichtsſtätte von heilſamer, weit erſchütternder Wir⸗ 
Alle übrigen von Walesrode in dieſer Sache ge⸗ 
nannten Zeitungen haben zum großen Erſtaunen des Pu⸗ 


kung ſein.“ 


blikums bisher, meines Wiſſens, beharrlich geſchwiegen.“ 
Deut ſchlan d. 


München, 27. März. Der König iſt dieſen Morgen un⸗ 
ter dem Namen eines Grafen v. Werdenfels nach Südtyrol 


abgereiſt. 
Hanau, 27. März. 


Beſchlag belegt hat. 


ſuchung führen wird. 


haͤngig gemacht haben. (O. P. A. 3.) 


angekommen. 


(Lüb. Z.) 


r das Bundes⸗Kontingent formiren wird; 
tabeoffigier if ihm der Major 

eneralftabes, beigegeben. — Was die 
redeten Differenzen zwiſchen unſern Komiſſaren anb 7 kann 
unmöglich viel Wahres daran ſein, da es Thatſache iſt, Br den 
Dänen oder ihren Bevollmächtigten felbft angenehm auffällt, wie 
ſelbſt den kühnſten däniſchen Anforderungen in den ſeltenſten Fällen 


ein auch nur leiſer Widerſpruch entgegen geſetzt wird. (B. H.) 


Oeſterreich. 

8 Wien, 30. März. [Die Reſtaurirungen im 
Schloſſe Belvedere] mit ſeinem ſchönen Parke nehmen einen 
ſo umfaſſenden Charakter an, daß das Gerücht, der Kaiſer Fer⸗ 
dinand werde daſelbſt im Lenz ſeinen bleibenden Wohnſitz auf⸗ 
ſchlagen, mehr und mehr an Wahrſcheinlichkeit gewinnt und es 
wäre folglich die von uns vor einiger Zeit angedeutete Verſöh⸗ 
nung zwiſchen dem alten und neuen Kaiſerhof eine vollſtändige 
zu nennen, wenn auch vielleicht keine herzliche. Die Arbeiten 
im Belvedere, die im Laufr des Winters unterbrochen werden 
mußten, haben bereits wieder mit Eifer begonnen und befchrän- 
ken ſich keineswegs auf Wiederherſtellung verwitterter Baſſins 
und zertretener Raſenplatze, ſondern es werden ſogar neue Blu⸗ 
menpartien und Baumgänge angelegt, namentlich an dem Teich 
im Schloßhofe und außerhalb des als ein Meiſterwerk der Schloſ⸗ 
ſerkunſt betrachteten großen eiſernen Gitterthores, das zum Glogg⸗ 
niger Bahnhof führt. In der Hauptallee am unteren Belvedere 
wird eine Reihe von Bildſäulen zwiſchen den Taxuswänden auf⸗ 
geſtellt, wie man ſie vor dem Schloſſe Schönbrunn findet und 
die theilweiſe beſchädigten Waſſerleitungen, durch welche die Waſ⸗ 
ſerkünſte gefpeift werden, erfahren die vollſtändigſte Reparatur, 
wie nicht minder die naſenloſen Sphynxe und die verſtümmelten 
Tritonen die Hand der Steinmetze beſchäftigen. Die bis jetzt 
in zwei Geſchoſſen des Schloſſes aufgeſtellten Gemälde follen 
ihren Platz im Pallaſt des Fürſten Auersperg am Glacis er⸗ 
halten, bis das längſt projektirte Muſeum an der Stelle des als 
Kaſerne dienenden Jeſuitenhofes zu Stande kommen wird. 

Die Deutſche Ztg. a. B. erhalt aus Wien die Nachricht, 


Pr 


In Folge deſſen wurde der 


[Die verhafteten Arbeiter.] 
Ueber das Vergehen der am letzten Samſtage hier verhafteten 
20 Arbeiter ſind verſchiedene Gerüchte im Umlauf; ſicher iſt 
nur allein der Umſtand, daß man Korreſpondenzen mit andern 
Arbeitervereinen in Berlin ꝛc. bei denſelben aufgefunden und mit 
Seit Dinstag werden täglich fünf der 
Verhafteten am Frühmorgen von hier unter ſtarker Bedeckung 
nach Kaſſel abgeführt, wo ein Kriegsgericht die weitere Unter⸗ 
Dieſer Vorfall hat hier viel Aufſehen er⸗ 
regt, zumal auch gerade in den letztern Tagen die Arbeiter in 
einigen der größern Fabriken ihre Arbeit eingeſtellt, und deren 
Wiederbeginn von der Gewährung verſchiedener Bedingungen ab⸗ 


Lübeck, 28. März. Mit dem heute Morgen von Kopenhagen 
hier eingetroffenen Dampfſchiffe „Lübeck“ iſt Graf v. Sponneck 


Kiel, 28. März. Der nach Berliner Blättern zum preuß. 
Kommiſſair bei der Grenzregulirungs⸗Kommiſſion ernannte Oberſt 
Schmidt vom großen Generalſtabe aus Berlin iſt hier ange⸗ 
kommen. — Nach dem heutigen Armeebefehl wird endlich 
auch die Kavallerie-Brigade mit dem 1. April aufgelöft 
und die geſammte Kavalerie unter den Befehl des Oberſtlieutenant 
v. Bothmer geſtellt, welcher in Itzehoe ein Kavalerie⸗Regiment 
als etatsmäßiger 
v. Stutterheim, letzter Chef des 

in den Zeitungen viel be⸗ 


daß die politiſche Adels partei mehrerer ſüddeutſcher ſammlung war nicht 


Staaten einige Abgeordnete nach Wien ſenden wird, um 
ſich mit den Häuptern der neukonſtitutionellen Ariſtokratie Oeſter⸗ 
reichs über die Reorganiſation des Ständeweſens in 
ganz Deutf chland zu beſptechen. Auch aus den Mittelſtaa⸗ 
ten und Mecklenburg werden einflußreiche Mitglieder des 
dortigen Adels erwartet. Es dürfte auch in Bälde ein Buch 
erſcheinen, worin die Stellung und die Aufgabe des deutſchen 
Adels im Allgemeinen beſprochen wird. . 
** Wien, 30. März. Auf telegraphiſchem Wege 
erhalten wir folgende Nachrichten aus Venedi 9, welche über 
die Ankunft und den Aufenthalt Sr. Maj. des Kaiſers, fo wie 
über den begeiſterten und herzlichen Empfang, welcher Allerhöchſt⸗ 
demſelben dort zu Theil ward, Folgendes melden: 27. März. 
Kaum im Pallaſte abgeſtiegen, empfing Se. Maj. die Munici⸗ 
palität und kündigte ihr mündlich die Gewährung des Freihafens 
an. Auf des Podeſta Bitte trat der Monarch an das Fenſter, 
um ſich dem Volke zu zeigen, welches ihn mit ſtürmiſchen 
Evviva's empfing. Der Plab war gedrängt voll. Abends wa⸗ 
ren der Markusplatz und das Theater alla Fenice feſtlich erleuch⸗ 
tet, Stürmiſcher Beifallsſubel empfing den Kaiſer bei feinem . 
Erſcheinen und ertönte während der Zwiſchenakte, ſo wie auf der 
Heimfahrt. Am 28. d. wurden die Behörden und der hahe 
Klerus Sr. Maj. vorgeſtellt, worauf die Beſichtigung des Arſenals 
folgte. Ueberall, wo der Kaiſer erſchien, erſcholl der lebhafteſte 
Zuruf der Menge. Zur Tafel wurden nebſt der k. k. Generalität 
und dem Admiral die Vorſteher der Civilbehörden, die geheimen 
Räthe, der Podeſta, der Kardinal und einige Domherrn geladen. 
20. März. Auf dem Campo Marzo fand große Militärparade 
ftatt, hierauf wurden das Militärſpital, die Brigg Montecucculi, 
die Gorlette Phönix und die übrigen im Hafen befindlichen Kriegs⸗ 
ſchiffe, dann die Kaſernen und das Marineinſtitut in Servola be⸗ 
ſichtigt. Abends beſuchte Se. Mai. auch diesmal das illuminirte 
Opernhaus, der Empfang war ebenfalls ſo glänzend, wie an den 
früheren Abenden. Der Beſuch der obgenannten Objekte führte 
Se. Maj. mitunter nach den entlegenſten Stadttheilen. Ueberall 
erſchollen begeiſterte Acclamationen. ; 
Trieſt, 24. März. (Oeſtrreiſchiſche Marine.] Franz 
Joſeph beſichtigte geſtern die hier liegenden Kriegsſchiffe. Heute 
wurden ihm größtentheils nur Marineleute vorgeſtellt. Kontre⸗ 
admiral Dahlerup hat einen ſchweren Stand. Die Beſchuldi⸗ 
gung, daß er nur unfähige Leute, meiſt Dänen, bei den Werften 
angeſtellt, und aus Altersſchwäche oder Bequemlichkeit das öſter⸗ 
reichiſche Flottenweſen Überhaupt arg vernachläßigt hade, wird 
nicht allein von Leuten wiederholt, die ihm auf den Dienſt lauern, 
ſondern von Männern, die entſchieden nur in der redlichſten 
Ueberzeugung dieſe Anklagen erheben. Darunter der wackere 
Littrow, ein ausgezeichneter Seeoffizier, welcher die Gebrechen 
des öſterreichiſchen Marineweſens im Wiener Lloyd ſchonungslos 
veröffentlichte und von Dahlerup zur Strafe : dafür nach Pola 
exilitt wurde. Der junge Kaiſer und ſeine militäriſche umgebung 
verſtehen leider vom Marineweſen wenig und wiſſen nicht, wie 
fie ſich bei dieſer Unterſuchung benehmen ſollen. Doch hat Franz 
Joſeph den beſten Willen, wenn nicht ſelbſt ein Seeheld zu wer⸗ 
den, doch auch auf dem Waſſer eine ſtattliche Armada herzuſtel⸗ 
len. Der Kaiſer will der Herrſcher eines großen Mitteleuropas 
werden und dazu braucht er eine Flotte, die mindeſtens mit den 
Seemächten zweiten Ranges rivaliſiren ſoll. (W. 39 
Frankreich. rar 
Paris, 28. März. (Tagesbericht.] In der heutigen 
Sitzung kam die Sturm drohende Propoſition Desmars zur 
Debatte, welcher bekanntlich den Antrag ftellte, daß die Wahl 
des Präſidenten der Republik nach demſelben Wahl⸗ 
modus ſtattfinde, wie die Wahl der Repräſentanten . 
Vor Beginn der Debatte erbat ſich Herr Arnaud das Wort: 
„Geſtern — ſagte er — am Schluß der Sitzung trug ſich ein 
ſehr ernſter Vorfall zu. Ich habe einen Akt der Willkür Seh 
tens des Präſidenten der Verſammlung mitzutheilen. Im 
Laufe der Sitzung, gegen 5 Uhr, hatte ich die Ehre, dem Herrn 
Präſidenten ein Schreiben zu übergeben, in welchem die Antrag⸗ 
ſtellet auf Aufhebung des Wahlgeſetzes vom 31. Mai die Zu⸗ 
rücknahme des Antrages erklärten. Ich erſuchte den Herrn Prä⸗ 
ſidenten, wenn auch nicht dieſes Schreiben votzuleſen, ſo doch 
wetigſtens diefen Entſchluß der Verſammlung mitzutpeilen, den 
mit die Propoſition von der Tagesordnung geftrichen wer 
könne. Der Herr Präſident verweigerte es. Es blieb mir ein 
Recht, das Ende der Sitzung und das Verleſen der heutigen 
Tagesordnung abzuwarten. Ich habe gewartet und um das 
Wort über die Tagesordnung gebeten. Wiſſen Sie, was 
der Herr Präſident gethan hat? (Jal Jal Gelächter.) um 
mir nicht das Wort zu geben, hat der Herr Präfident die Iar 
gesordnung gar nicht verlefen und die Sitzung plötzlich aufge: 
hoben. (Murren zur Linken.) Was bleibt uns, m. H., wenn 
die Vorſchriften, welche die Garantien aller Verſammlungen find 
55 reſpektirt werden? Sefa 4 
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Verſammlung iſt nicht im Zuſtande, um Deliberiren zu können; 
es bleibt Alles bis Morgen reſervirt. (Sehr gut! Sehr gut!) 

Nach dieſem Ineldenzfall betrat der Minifter des Innern Hr. 
Vafſſe die Tribüne und erklärte in ganz formeller Weiſe, daß 
das Gouvernement betreffs der Propoſition des Herrn Des⸗ 
mars, daß die Präſidentenwahl nach demſelben Wahlmodus, 
wie die der Repräſentanten ſtattfinde, mit dem Antragſteller und 
der Kommiſſion vollkommen übereinſtimme; er habe demnach die 
Inbetrachtnahme des Antrages nicht zu bekämpfen, aber er halte 
fie für unmöthig. 

Was war einer ſolchen Ecklärung gegenüber zu thun? 

Herr Des mars erklärte vollkommen befriedigt zu fein, eben 
fo Herr Kerdrel, Berlchterſtatter der Kommiſſion. Hr. v. Va⸗ 
timesnil that daſſelbe Namens der legitimiſt ſchen Partei, fügte 
jedoch hinzu, daß es gut wäre, von den Erklärungen des Gou⸗ 
vernements in einer motivirten Tagesordnung Akt zu nehmen. 

Was ſollte der Berg thun? Er konnte nicht gegen die 
Propoſition Desmars ſtimmen, denn er bekennt ſich zu dem 
Prinzip, daß Präſident und Repräſentanten nach einem Wahl? 
modus zu wählen; er konnte aber auch nicht dafür ſtimmen, 
denn Herr Desport hatte konſtatirt, daß ein ſolches Votum eine 
Beſtätigung des Wahlgeſetzes vom 31. Mai wäre, 

Der Berg enthielt ſich daher ganzlich der Adſtimmung, und 
die motivirte Tagesordnung des Herrn Vatimesnil wurde mit 
466 Stimmen gegen 21 votirt. Dieſe 21 bilden Übrigens eine 
ſeltſame Kaſte; man findet da den General Cavaignac neben 
dem ultta⸗bonapartiſtiſchen E. Ney, Herrn Laborde, den exal⸗ 
tieten Legitimiſten, zwiſchen den Herren de Lattégrit, dem 
Orleaniſten, und Canet, dem Montagnard. 

Welches iſt nun die Tragweite dieſes Votums, und was wird 
ſeine unmittelbare Konſequenz ſein? 

Als nächſte Folge davon betrachtet man die baldige Bildung 
eines definitiven Kabinets. Das Elyſee und die alte Mar 
lerität ſcheinen heute ihre Ausſöhnung befiegelm zu wollen, und 
als Pfand dafür Fol die Ernennung eines parlamentariſchen Ka⸗ 
binets gelten. Auch zirkuliren in dieſem Momente ſchon Mini⸗ 
ſterliſten und das Erſcheinen einer derſelben im „Moniteur“ 
wird als nahe bevorſtehend bezeichnet. 

Was die Tragweite des Votums anbelangt, ſo kann man die 
Frage, ob dieſes Votum eine Beſtätſgnug des Wahlgeſetzes vom 
31. Mai enthalte, mit Ja und Nein beantworten. 
denn der Berg ſelbſt hat ihm dieſe Bedeutung beigelegt, und die 
Tagesordnung des Heren Vatjmesnfl ſtrebt eben nach dieſem 
Ziele. Allein andererſeits iſt das Geſetz vom 31. Mai in der 
Tagesordnung nicht erwähnt; das Gouvernement erklärte nicht, 
daß d Geſetz unbeſtreitbar ſei, ſondern die Propoſition des 
Herrn esmars. Dieſe Propoſition ſpricht jedoch gar nicht von 
dem 31. Mai, ſie entſcheidet nur die Prinzipienfrage, daß die 
Präſtdial⸗ und Repräſentantenwahl nach einem Wahlmodus 
fattfinden müſſe. Es bleibt demnach immer noch der Rückweg 
offen für eine Modifikation, Reviſton, oder Aufhebung des 
Geſetzes vom 31. Mai, keines davon würde in Oppoſition mit 
dem heutigen Votum ſein, und nur wenn dieſes Geſetz für die 
Präſidentenwahl modificirt würde, ſo müßte das auch für die 
Repräſentantenwahl geſchehen. Dies iſt Alles. e 

Iſt aber die arriere-pensee, das befprinkte Stimmrecht wie: 
der aufzuheben, in dem Elyſee vorhanden? Es ift dieſe Frage 
nicht mit Beſtimmtheit zu beantworten; genug daß eine ſolche 
Abſicht mit der heute gegebenen Erklärung nicht unverträg⸗ 
lich wäre. 8 
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immer dringender, und der e Nor er ſogar fo 
weit, zu verlangen, daß ſich die gegenwärtige Verſammlung für 
konſtituirend erkläre und die Verlängerung beſchließe. 

In Montpellier haben Reibungen zwiſchen zwei Regi⸗ 
mentern ſtattgefunden. Individuelle Streitigkeiten gaben den 
Anlaß, man wollte den Kampf auf einer nahen Ebene aus⸗ 
fechten. 7—800 Sappeurs erſchienen daſelbſt, das 35. Re⸗ 
giment aber wurde konſignirt. Die Soppeurs warteten lange 
Zeit, dann defilirten fie vor der Kaſerne des 35. Regiments 
unter dem Rufe: „Es lebe die Republik! Nieder mit den 
Mopaliſten!“ und Anſpielungen auf das Gemetzel der Rue 
Transnonain, wo das 35fte beſonders thätig war. Das 
Volk begleitete ſie zahlreich mit Hochs auf die Republik. 
Der Kommandant aber ließ Retraite ſchlagen, die Sap⸗ 
peurs kehrten in ihre Kaſerne zurück und die Menge zer⸗ 
ſtreute ſich. N 


Großbritannien. 

(*) London, 28. März. [Parlament — Die Re: 
ligionsbill.] In der geſtrigen Sitzung des Oberhauſes 
ſtellte Lord Lyndhurſt folgende Interpellation an das Gou⸗ 
vernement: ! 

„Ich lenke die Aufmerkſamkeit der Regierung auf die maßloſe 
Haltung gewiſſer Ausländer in dieſem Lande. England hat den 
politiſchen Flüchtlingen immer Gaſtfreundſchaft bewieſen, aber es 
liegt auch in der Pflicht dieſer, ſich jeder feindſeligen Demonſtra⸗ 
tion gegen die auswärtigen Mächte zu enthalten. Es beſteht in 
dieſem Augenblicke in London eine Aſſociation, welche ſich it a⸗ 
lieniſches Central-Komitee nennt und welches aus römi⸗ 
ſchen Flüchtlingen zuſammengeſetzt it. = l 

„Dieſe Individuen haben hier eine Anleihe eröffnet, um ihre 
unglücklichen Pläne auf Errichtung einer Republik in Italien 
auszuführen. Sie haben zu dieſem Zwecke Aktien von Mazzini 
und mehreren Andern unterzeichnet, ausgegeben. Es iſt evident, 
daß dies eine Verletzung der Verpflichtungen ift, die fie bei ihrer 
Niederlaffung in England eingegangen find. Ich will mich nicht 
fo lächerlich machen zu glauben, daß die Subſkriptionen zuſtrö⸗ 
men werden, aber man hat bereits Gelder in Italien und Paris 
unter der Garantie dieſer Anleihe realiſirt. Ich lenke die Auf⸗ 
merkſamkeit des Gouvernements auf dieſen Punkt. Zu vii 
Toleranz könnte mu den Verdacht der auswärtigen Mächte 


erregen. 

„Außer dieſer Geſellſchaft eriſtirt noch ein Central⸗Komitee der 
envopäifchen Demokratle. Daſfelbe bekennt öffentlich feinen Zweck, 
Europa zu revolutioniren, und hat eine zur Revolte aufrufende 
Proklamation erlaſſen. Sie baden den Muth der Wiener und 
Mailänder Inſurgenten gerühmt und die Unterzeichner find pol: 
niſche, deutſche Inſurgenten, Mazzint und Ledru Rollin, 
welche kaum hier angelangt, nichts Eiligeres zu thun hatten, als 
dieſes Land anzugreifen. 

„Ich lenke Ihre Aufmerkſamkeit auch auf das Central⸗Komitee 
der ungarifchen Flüchtlinge, an deſſen Spitze ſich der General 
Klapka befindet. Dieſes Komitee hat die ungariſchen Soldaten, 
weiche in Italien dienen, zur Revolte gegen Oeſterreich aufgefor⸗ 
Big Mehrere feiner Mitglieder haben die öſterreichiſche Dynaſtie 

n Ausdrücken inſultirt. (Hört!) 

leb diere das Vertrauen, daß das Gouvernement ſich beeilen 
2 5 Pin unwürdigen Demonſtrationen ein Ziel zu ſetzen. 

a ven muß beſſer als irgend Jemand wiſſen, wie 
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empört Oeſterreich if, 

Ich meinerſeits wünſche zu wiſſen, welche 
Maßregeln die aden. Ade nehmen gedenkt, um dem Skandal 
ein Ende zu W Akt Ich werde die Erneuerung der im vorigen 
Ad oktropitten. 0 1 welche die Regierung voll⸗ 

ndig in den Stand ſetzen würde, zu handeln. Ich mache dieſe 
Bemerkungen ohne böſen Willen in Baus auf das Kabinet; 
mein einziges Ziel iſt, das Mittel anzudeuten, am die Verpflich⸗ 


tungen, welche wir den auswärtigen ſchuldig find, un⸗ 
verletzt zu erhalten.“ ? a 
Graf Grey. Ich bedauece, nicht vorher von der Abſicht des 


edlen Lords, dieſe Frage vor das Haus zu bringen, benachrichtigt 
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worden zu ſein. Wenn ich es gewußt hätte, ſo würde ich mich 
mit meinem edlen Freunde, dem Staatsſekretär des Auswärtigen, 
und meinem ehrenwerthen Freunde, dem Staatsſekretär des In⸗ 
nern, die ſich ernſtlich mit dieſem Gegenſtande beſchäftigen, in 
Rapport geſetzt haben. 5 


Der edle Lord betrachtet die Erneuerung der Akte von 1840 


als das einzige Remedium, aber ich erinnere daran, daß die durch 
jene Akte übertragenen außerordentlichen Gewalten ausſchließlich 
für das Wohl dieſes Landes geweſen find. Ich kann mich im 
Augenblicke nicht über den Punkt ausſprechen, ob dieſe Gewalten 
auch zu einem andern Zwecke angewandt werden können, aber 
ich muß erklären, daß nur die dringendſte Nothwendigkeit in den 
Augen des Landes eine ſolche Uebertragung außerordentlicher Ge⸗ 
walten an die Regierung rechtfertigen könnte. 

5 Lyndhurſt erklärt ſich mit dieſen Erklärungen zufrieden⸗ 

Lord Aberdeen. Ich glaube, daß der edle Graf eine for- 
mellere Mißbilligung hätte ausdrücken müſſen. Die Zweifel über 
dieſen Gegenſtand find außerhalb ſehr groß, und es würde für 
die auswärtigen Mächte eine Genugthuung fein, elne Miß bil⸗ 
ligungserklärung Seitens des Kabinets ausſprechen zu hören. 

raf Grey. Ich fühle mich gedemüthigt in ſolcher Weiſe 
von dem edlen Lord interpellirt zu werden. (Stürmifcher Beifall.) 
Es iſt klar, daß die Flüchtlinge nicht das Recht haben, Miß⸗ 
brauche in dem von dem edlen Lord Lyndhurſt angegebenen 
Zwecke zu üben, und ich glaube, daß mit der Antwort, daß meine 
ehrenwerthen Kollegen dieſen Punkt in Berathung gezogen, die 
Mißbilligung des Kabinets genügend ausgedrückt zu haben. 

Die Sitzung wird hierauf aufgehoben. / 

In der heutigen Sitzung des Unterhauſes beantragte Han: 
gord die erſte Erweiterung der Religionsbillz er ver 
langte, daß bei der Diskuſſion der Bill ein Komitee (Diskuſſion 
der einzelnen Artikel) die Strafmaßregeln auch file die Konfe⸗ 
renzen beſtimmt würden. N 

Lord J. Ruſſell erklärte, auf dieſen Punkt nicht eingehen 
zu können. 5 

Man kann es nun nicht mehr bezweifeln, daß die Bill auch 
im Oberhauſe die Majorität erhalten und Geſetzeskraft erlangen 
wird. Und hernach? Der Kardinal⸗Erzbiſchof von Weſtminſter 
wird ſich bei einer Strafe von 100 Pfd. St. nicht mehr Erz⸗ 
biſchof von Weſtminſter nennen dürfen; dies iſt Alles. Nun 
aber entſteht die Frage, ob die katholiſche Hierarchie den Kampf 
wird aufnehmen wollen. In England wird ſie das Geſetz und 
die religibſen Leidenſchaften des Volkes gegen ſich haben; in 
Irland aber wird ſie das Geſetz gegen ſich und die Bevölkerung 
für ſich haben. Es iſt leicht vorherzuſagen, daß die iriſchen Bi⸗ 
ſchöfe nicht nachgeben werden, und daß das Gouvernement die 
Strafmaßregeln nicht mit Gewalt wird anwenden können, ohne 
Gefahr zu laufen, neue Ruheſtörungen in dieſem Lande zu pro⸗ 
voziren, das ſo ſehr der Ruhe bedarf. In England hingegen 
werden die Biſchöfe das Geſetz nicht übertreten können, ohne 
die ganze Strenge des Geſetzes zu empfinden, vorausgeſetzt, daß 
das Gouvernement die ſtrikte Anwendung verlangen wird. 

Wenn ich mich nicht irre, ſo iſt das wahre Motiv der großen 
Oppoſition, welche die Einführung der katholiſchen Hierarchie in 
England gefunden hat, weniger die Sache ſelbſt geweſen, als 
die auffallende Weiſe, in der fie ſich eingeführt hat. Die 
Empfindlichkeit iſt eine der Krankheiten des engliſchen Volkes, 
wenn ſeine Würde und ſeine nationale Unabhängigkeit ihm ge⸗ 
fährdet erſcheinen. Der ſtolze Engländer fühlte ſich verletzt, 
! — K — 8 zu ſehen, in dem Augen⸗ 
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Aus Mangel an Argumenten hat die Natfon die Worte 
„Inſulte der Krone“ acceptirt, welche der Premier ihr geboten, 
und welche im Grunde nur eine Paraphraſe der nationalen 
Eigenliebe ſind. Eine Sache giebt es, die die Engländer über 
Alles verabſcheuen, das, was fie „Ultramontanismus“ 
nennen, und man kann gewiß ſein, daß ſie Alles verdammen, 
was mit dieſem Worte in Verbindung ſteht. 

Es wird verſichert, daß eingelaufene Nachrichten das Gouver⸗ 
nement veranlaßt haben, ſtrenge Maßregeln zu treffen, um 
Exceſſen zuvorzukommen, zu welchen die Ausſtellung Gelegenheit 
geben könnte. Die Londoner Chartiſten erwarten dieſen Mo: 
ment als eine Gelegenheit, mit ihren Geſinnungsgenoſſen aus 
allen Punkten Europas zuſammenzutreffen und aus ihrer Iſo⸗ 
lirung herauszutreten. Die Haltung Irlands wird aufs Neue 
feindfelig und drohend. Bei einem jüngft von den Freunden 
O' Briens in Dublin abgehaltenen Diner war die Sprache der 
Verſammelten voll Drohungen gegen England und das Parla⸗ 
ment, wenn die Bill angenommen werden ſollte. 


Seh wei z. 

Bern, 26. März. [Blinder Lärm.] Glücklicher Weife 
kann ich die geſtern Abends abgeſchickte Nachricht (f. geſtr. Bresl. 
tg.) widerrufen, da heute eine entgegengeſetzte einlief. Allein das 
iſt wahr: die Nachricht eines allgemeinen Aufſtandes im Canton 

reiburg langte geſtern Abends hier an und ging wie ein Lauf⸗ 
feuer weiter. Der Bundesrath trat zuſammen, um die nöthigen 
Maßregeln zu berathen und Truppen aufzubieten; nur ein im 
verhängnißvollen Momente ankommender Kurier aus Freiburg 
konnte verhindern, daß nicht Staffetten nach der franzöſſſchen 
Schweiz flogen, um das Bundes⸗Contingent unter die Waffen 
zu rufen. Ein Augenzeuge, der geſtern Freiburg verlieh, meldet 
nun Folgendes: Es ſammelten fih einige Bauern auf einer 
Anhöhe vor der Lauſanner Gaſſe und zwar, wie man ſpäter er⸗ 
fuhr, aus bloßer Neugierde. Gleich hieß es allenthalben in der 
Stadt: „Die Bauern wollen die Gefangenen befreien“. 
Das Militär beſetzte die Poſten, die Thore wurden geſchloſſen 
und kaum konnte die Poſt, durch welche die erſte Nachricht nach 
Bern und an den Bundesrath kam, abfahren. Der Thurmwäch⸗ 
ter von St. Niclaus feuerte einen Alarmſchuß ab, um die 
Umgegend zum Zuzuge aufzufordern. Alles gerieth in 
eine nicht geringe Aufregung. Indeſſen kamen keine Bauern, 


die Gemüther beruhigten ſich. Die Regierung ſandte einen zwei⸗ 


ten Kurier an den Bundesrath, um ihn zu erſuchen, keine Maß⸗ 
regeln zu treffen, da Alles nur blinder Lärm geweſen ſei. Um 
halb fünf Uhr war in Freiburg Alles ruhig; Herren und Damen 
ſpazierten wie an gewöhnlichen Sonntagen nun zu den offenen 
Thoren hinaus. So weit der Bericht! Es könnte dieſer blinde 
Alarm äußerſt lächerlich erſcheinen, wenn nicht drei Tage vorher 
unmittelbar nach einem Lelchenbegaͤngniſſe ein blutiger Aufſtand 
ſich ereignet und daher die Gemüther für jede Aufregung provo⸗ 
eirt hätte. Im Uebrigen find die Blätter noch angefüllt mit 
Details über die Vorfälle, die manchen ſchönen Zug des Muthes 
und der Aufopferung eines beſſern Zweckes werth auſweiſen. 
Ueber das Unternehmen ſelbſt vernimmt man, daß Carrard 
ſeine bewaffnete Bande in der Nacht vom Freitag auf den 
(Samſtag in Cheyriller vereinigte, von wo er über Marly 
vorrückte, wo ſich aber die Bevölkerung miderfegte, worauf die 

unde genöthigt war, die Sanne zu überſchreiten und beinahe 
unbemerkt, bis an die Thore der Stadt gelangte. Beim Eif 
marſche ereignete ſich das merkwürdige Faktum, daß Carrard eine 
Abtheilung feiner Leute zu den an der neuen Straße arbeitenden 
Sträflingen ſchickte, die Aufſeher entwaffnen und den erſtern 
unter lockenden Verſprechungen anbieten ließ, in ſeinen Dienſt zu 
treten. Was geſchieht? Ein Theil nimmt das Anerbieten an, 
der andere — eilt in die Stadt, um die Behörden zu aviſiren, 
was zu allgemeiner Bewunderung dieſer Sträflinge hinciß. Feb: 


ter Tage drängten ſich zahlloſe Menſchen zu den verſchiedenen 


Lokalitäten, wo dit Leichen der in ihrem Fanatismus Gefallenen 


ausgeſttüt waren. — Im Canton Bern fanden geſtern auf 
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verſchiedenen Punkten Verſammlungen zur Beſprechung ſocialer 
Fragen ſtatt. Die zahlreichſte, von 2—3000 Mann beſuchte, 
war in Schönbrunn bei Münchelbuchſen, wo ein Programm 
angenommen wurde, in welchem unter Anderm Einführung der 
Progreſſivſteuer verlangt wurde. Dieſe und andere Verſammlun⸗ 
gen laſſen Proteſtationen abgehen an die Regierung gegen das 
von ihr profektirte Geſetz über ſocialiſtiſche und kommuniſtiſche 
Umtriebr. (Köln, 3.) 


Provinzial- Beitung. 


$ Breslau, 31. März. [Allgemeine Verſammlung 
der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Kul⸗ 
tur.] Vortrag des Herrn Ober-Regierungsrath Sohr: „über 
den im Jahre 1786/7 erfolgten Verkauf der ehemaligen 
Güter der Jeſuiten.“ Der römiſche Stuhl hatte im Jahre 
1773 die Aufpebung des Jeſuitenordens verfügt, vom Papſt 
Clemens XIV. war dieſe Maßregel ausgegangen. — Die in 
Preußen belegenen Güter des Ordens übernahm der Staat und 
gab die Verſicherung, daß er von deren Erträgen lediglich die 
katholiſchen Schulanſtalten erhalten werde. Der Redner weiſt 
nach, wie der Staat dieſer Verpflichtung nachgekommen und 
widerlegt die Anſichten Derer, welche behaupten, daß der katho⸗ 
liſchen Kirche durch den Verkauf der Güter Abbruch geſchehen, 
weil deren Werth in neuerer Zeit auf das Doppelte geſtiegen 
ſei. — Die amtliche Verwaltung der Güter erſchien um fo 
nachtheiliger, als viele derſelben kaum die Koſten deckten. Bei 
fortgefegter Adminiſtration würden die Preiſe eher ab- als zuge⸗ 
nommen haben. N 

Die ſchleſiſchen Ordensgüter waren durch den Krieg hart 
mitgenommen worden. Von 1779—83 wurde bereits eine Anz 
zahl Ordenshäuſer aus freier Hand verkauft. In den Verkauf 
der Güter, die eine Schuldenlaſt von 170,000 Thlrn. zu tragen 
hatten, wollte der Miniſter (Hoym) damals noch nicht willigen. 
Als jedoch Friedrich II. geſtorben war, entſchloß man ſich zu 
dieſem Schritte. Sämmtliche Rektoren der kathol. Schulanſtal⸗ 
ten, welche durch den Direktor Zeplichal befragt wurden, erklär⸗ 
ten fi dafür, daß die Güter, in Erbpacht ausgegeben würden. 
Auch bürgerliche Käufer ſollten zugelaſſen werden. 

Die Licitations⸗Bedingungen waren im Weſentlichen folgende: 
Es ſollten die Güter mit allem Zubehör in den Beſitz der BR 
fer übergehen, die künftigen Beſitzer aber bei . Ir 
wie bei Vereinzelungen der großen GütersKompiert bie Br 
migung der Kriegs: und Domainen⸗ Kammer nachſuchen. Die 
Onera mußten übernommen werden, der Zins als unablöslich; 
der nexus parochialis blieb derſelbe. f 

Unter dem 27. Oktober 1787 wurden in der Zeitung und dem 
Intelligenzblatte die Termine zur Verſteigerung der Güter anbe⸗ 
raumt. Dieſelbe hat am 15. und 16. November hier ſtattge⸗ 
funden. Die Konkurrenz der Käufer war ſehr groß. — In 
welchem Maße ſeitdem der Werth der Güter theils durch die 
Privatverwaltung, theils durch die wachſende Bevölkerung zuge⸗ 
nommen, beweiſt, daß ein Gut (Schelwitz bei Schweidnitz), wel⸗ 
ches damals für 2090 Thlr. jährlichen Erbzins und 60,200 Thlr. 
verkauft, im Jahre 1836 mit 150,000 Thlr. bezahlt worden iſt. 
— Ausgeſchloſſen vom Verkaufe waren die Güter Nimkau und 
Wartenberg, letzteres wegen ſeines großen Ertragswerthes. Spater 
wurde daffelbe an den Herzog von Curland gegen eine Schuld: 
en Fee vom Staate abgetreten. i 

© 


fammt: der verkauften Güter belief \ 
338,760 Thlr. und 14,697 ½ Thlr. jährlichen Erbzins. Die 


Kaufkontrakte lauteten gleichmäßig, die Rente galt als unablös⸗ 
lich. Früher verwendete der Staat jährlich die Summe von 
22,000 Thlr. für Schulzwecke, neuerdings iſt dieſelbe auf 
37,000 Thlr. erhöht worden, » Selbſt die Zahl der Gymnaſien 
wurde durch die zu Gleiwitz und Leobſchütz vermehrt, Die Ver⸗ 
waltung der Fonds geſchieht durch die Inſtituten⸗Hauptkaſſe fait 
unentgeltlich. Ein günſtigeres Reſultat hätte ſich bei fernerer 
Bewirthſchaftung der Ordensgüter ſchwerlich erzielen laſſen. 


§ Breslau, 31. März. (Städtiſches Pfandbrief⸗ 
Inſtitut.] Das vor längerer Zeit angeregte Projekt, durch eine 
Bepfandbriefung der ſtädtiſchen Grundſtücke dem zeitherigen Hy⸗ 
potheken⸗Unweſen zu ſteuern, hat in unſerer Stadt bedeutenden 
Anklang gefunden. — Der Gewerberath ernannte bereits in 
einer Plenar⸗Sitzung eine Kommiſſion zur Berathung dieſer 
Angelegenheit. — Die Preſſe hat ſich des Gegenſtandes bemäch⸗ 
tigt, in einer Reihe umfaſſender Aufſätze wurde“ derſelbe mit 
gründlicher Schärfe beleuchtet. 2 

Wir erfahren, daß auch unter der hieſigen Bürgerſchaft ein 
Verein zur Wahrung der Intereſſen der ſtädtiſchen 
Grundbeſitzer in der Bildung begriffen iſt. Nach erfolgter 
Konftituirung wird davon die betreffende Behörde unter Einrei⸗ 
chung der Statuten in Kenntniß geſetzt werden. Die Thätigkeit 
des Vereins wird zunächſt auf Gründung eines ſtädtiſchen Pfand⸗ 
brief⸗Inſtitutes gerichtet ſein. Das desfallſige Programm ſoll 
ſich an das den Kammern vorliegende „Fröhnerſche Statut“ 
für die Provinz Brandenburg anſchließen. Nach Maßgabe deſ⸗ 
ſelben beabſichtigt man, das Unternehmen über ganz Schleſien 
auszudehnen und Breslau als deſſen Mittelpunkt zu beſtimmen. 

In der heutigen Sitzung des Gemeinderathes gab 
Herr Bürgermeiſter Bartſch die Erklärung ab, daß die Stadtver⸗ 
ordentenverſammung ſich bereits vor längerer Zeit mit dem mehr 
erwähnten Projekte beſchäftigt habe. Es liege nun im Wunſche 
des Magiſtrats, das gemeinnützige Vorhaben, welches während 
der letzten Jahre ruhen mußte, wieder aufzunehmen. — Der Ge⸗ 
meinde⸗Verordnete Ludewig nannte die Mitglieder des Comiteés, 


welches der Verein zur Wahrung der Intereſſen ſtädtiſcher Grund⸗ 


befiger mit Abfaſſung eines Statuten⸗Entwurfs für deſſen künf⸗ 
tige Thätigkeit beauftragt hatte. Es find dies die Herren: Bau⸗ 
rath Studt, Baumeiſter Wolf, Zimmermeiſter Börner, 


Maurermeiſter Sauermann und Guder, Kommiſſionäre Mähl, 


Weiß und Schnaubelt, Kaufleute Nitſchke, Langs und 
Cohn. — Gemeinde-Verordneter Samoſch theilte noch mit, 
daß der Gewerberath die Angelegenheit ebenfalls in die Hand 
genommen habe, a 

Hierauf genehmigte der Gemeinderath die Ernennung einer 
Kommiſſion zu gedachtem Zweck und wählte zu deren Mitglle⸗ 
dern die Gemeinde⸗Verordneten Jurock, Krug, Müller, 
Siebig, Worthmann, Graf Hoverden, Hübner, Lu⸗ 
dewig, Banquier Heimann und M. Schreiber. Die Kom⸗ 
miſſion wird die erforderlichen Maßnahmen in Gemeinſchaft mit 
dem Magiſtrat berathen, doch bleibt es derſelben übderlaſſen, ſich 


deshalb auch mit Sachverſtändigen außerhalb des Gemeinderathes 


in Einvernehmen zu ſetzen. 


* Breslau, 31. Mir, [Realſchule.] Am 29. b. M. 
wurde an der hieſigen Realſchule die zwölfte Abiturienten? 
Prüfung mit ſechs Primanern abgehalten. Ihre Namen ſin 
Röhlicke, Mächtig, Baum, Seidel, Großmann und 
Niemann, Sie wurden ſämmtlich für reif erklärt und — 
ſich drei dem Militär, einer dem Baufache, einer dem Kauf⸗ 
mannsſtande und einer der Landwirthſchaft widmen. Die Prii: 
fung dauerte 7 Stunden und erſtrackte ſich auf evangelische und 
katholiſche Religionslehre, deurſche Literatur, franzöſiſche Sprache 
und Literatur, Latein, Engliſch, Polniſch, Mathematik, Phyſik, 
Chemie, Naturbeſchreibung, Geſchichte und Geographie. Den 
Borfig führte als königlicher Kommiſſarius Herr Regierungsrat) 
Barthel, als ſtädtiſcher Herr Stadtrath Froböß. 


auf zu dieſem ſchönen Akte —— — 
2 


bilden, bleibt für Eltern und 


März fand die Nachwahl zweier 


— 


* Breslau, 31. Mir. Freitag ben 28 und Sonnabend 
den 29. März war die öffentliche Prüfung in der Wer⸗ 
nerſchen höheren Unterrichts: und Etziehungsanſtalt. Das 


reiche Programm zeigte, wie mannigfaltig und vielſeitig der Un⸗ 
terricht in den vier Klaſſen der Anſtalt iſt; die Prüfung ſelbſt 
lieferte den Beweis, daß die Anſtalt ihren guten Ruf bewährt. 
— Ein reiches Maaß von Wiſſen, ohne einſeitige Bildung; 
tieferes Eingehen in den Geiſt ſowohl vaterländiſcher wie frem⸗ 


der Sprache und Literatur; Bekanntſchaft mit der Natur und 
ihren Wunderwerken; Weckung und 1 — eines tieferen re⸗ 
ligiöſen Gefühls, welches ſich über das Irdiſche mit Gottver⸗ 
DE 16 Le ich * in F wie Schrei⸗ 
en, Ze „ er te igkei 

ba abends Hrupteefordeniie auigkeit verbunden, 
anſtalten. Dabei muß die Anſtalt lehrend 
Mädchen durch überhäufte häusliche 
gerade dadurch ihrer Zukunft zu entziehen; Schule und Haus 
müſſen unausgefegt Hand in Hand gehen. — In den Gegen: 
ftänden, welche geprüft wurden, in den Schul⸗ und Probearbeiten, 
welche vorlagen, ſchien jenes Ziel der Anſtalt maaßgebend zu ſein; 
wir freuen uns, dies ausſprechen zu können und wünſchen der 
ſorgſamen Vorſteherin wie den wackern Lehrern und Lehrerinnen 
ferneres Gedeihen ihrer Anſtalt. 


. 
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ere höheren Töchter⸗ 
ben, um nicht das 
Arbeiten dem Hauſe und 


§ Breslau, 31. März. (Oeffentliche Prüfung der 
Handlungslehrlinge.] Das „privilegirte Handlungsdiener⸗ 
Inſtitut“ hatte ſchon früher feine Thätigkeit auch auf die Lehr⸗ 
linge erſtreckt. Bei Gelegenheit des Jahresberichtes wurde be⸗ 
reits mitgetheilt, in welchem Maße der Unterricht durch Mit⸗ 
wirkung des „kaufmänniſchen Vereins“ neuerdings erweitert 
werden konnte. — An den beiden letzten Sonntagen, den 23. 
und 30, d. Mts., hat die öffentliche Prüfung der Zöglinge bei⸗ 
der Klaſſen in dem freundlichen Examenſaale „der höheren Bür⸗ 
gerſchule zum heiligen Geiſt“ ſtattgefunden. Die Vertreter der 
Handelskammer und der Kaufmannſchaft waren jedesmal zahl⸗ 
reich erſchienen. Der Verlauf der Prüfung wurde mit ſichtli⸗ 
chem Intereſſe verfolgt. 

Herr Füger, Lehrer der deutſchen Sprache und ſtatiſtiſchen 

eographie, eröffnete den Akt, indem er eine Ueberſicht der im 
Winterhalbſahre erzielten Reſultate vorführte und auf die man: 
nigfachen Schwierigkeiten hinwies, welche einen gedeihlicheren 
Fortgang des Unterrichts hinderten. Sachgemäß war die Art, 
in welcher die Zöglinge der oberen Abtheilung die Regeln des 
Geſchäftsſtyls zu behandeln wußten, während die untere Abthei⸗ 
lung ſich in der Grammatik hinlänglich bewandert zeigte 
In der ſtatiſtiſchen Geographie mußte die genaue Kenntniß der 
Schüler von den deutſchen Handelsverhältniſſen, namentlich aber 
von dem großen Eiſenbahnnetze, welches Deutſchland umſpannt, 
die geſammte Zuhörerſchaft überraſchen. Auch im Rechnen ha⸗ 
ben die Zöglinge ein ziemlich weites Gebiet zurückgelegt. Er⸗ 
wägt man den anhaltenden Fleiß und die Uebung, welche dieſer 
Gegenſtand erfordert, erwägt man ferner die mangelhaften Vor⸗ 
kenntniſſe und die ſehr beſchränkte Zeit, welche die meiſten Theil⸗ 


nehmer zum Unterrichte mitbrachten, ſo werden die Leiſtungen 


nicht gerade ungenügend erſcheinen. — Im Franzöſiſchen ſind 
die wenigen Theilnehmer noch nicht Über die Anfangsgründe hin 
aus, was ſich durch die angeführten Umſtände leicht erklärt. 
Der Präſident des kaufmänniſchen Vereins, Herr Hammer, 
ſchloß die Prüfung mit einer feierlichen Anſprache, worin er die 
Zöglinge zur Dankbarkeit gegen das Inſtitut, ihre Prinzipale 
und Lehrer ermunterte und die freundliche Theilnahme der Ver⸗ 
ſammlung wie des Vorſtandes der Anſtalt, welcher den Saal 


dankend anerkannte. 
Schließlich las der Redner die 


die ſich während der Unterrichtsſtunden durch Fleiß en eines 
Betragen ausgezeichnet hatten und vertheilte die vom Vereine 
ausgeſetzten Prämien an acht der beſten Schüler. Probeſchriften 
und ſtyliſtiſche Arbeiten zirkulirten unter den Anweſenden und 


wurden allgemein gelobt. r 
——— FZ— WERDE 


* Breslau, 31. März. [Die Kallenbachſche Spiel⸗ 


ſchule.] Geiſt und Körper ſchon frühzeitig harmoniſch auszu⸗ 


Erzieher eine Hauptaufgabe. Wir 
feruen uns, über eine Inſtitut Nachricht geben 5 können, 
welches in dieſer Beziehung für das zarteſte Jugendalter viel lei⸗ 
ſtet; wir meinen die Kallenbachſche Spiel⸗ und Be⸗ 
ſchäftigungsſchule. — Die öffentliche Prüfung wurde den 
30. März Nachmittags nach folgendem Programm abge⸗ 
halten: Sinmübungen; Anfang der Größenlehre; Rechnen, 
Gehen, Laufen, Spielen, Anfang zur Formenlehre; Leſen; Ge⸗ 
lenkübungen, Springen; Denk⸗ und Sprechübungen; Franzöſiſch; 
Stabübungen und rhythmiſche Uebungen. — Heiter und lernbe⸗ 
gierig ſahen wir die Kleinen den Uebungen folgen, welche ihr 
Anſchauungs⸗, Denk⸗ und Sprechvermögen wecken und vielfach 
üben, das Gedächtniß ſtärken, ihre Aufmerkſamkeit feſſeln, ſie an 
Ordnung und Gehorfam gewöhnen; Uebungen, welche, werden fie 
vom elterlichen Hauſe vernachläßigt, leider ſo oft den ſpäteren 
Unterricht hemmen. Fertig zeigten fie ſich in der Buchſtaben⸗ 
kenntniß, im Leſen von Wörtern und Sätzen; viel Freude ſchie⸗ 
nen ihnen die Uebungen im Franzöſiſchen zu machen — gweck⸗ 
mäßig fanden wir die mannigfaltige Anleitung, wodurch die 
Kleinen ſich frei bewegen und den Gebrauch ihrer Glieder lernen. 
Man muß es ſehen, mit welcher Leichtigkeit fie.gehen, laufen, 
ſpringen, marſchiten, tanzen, ſpielen, wie traulich ſie mit einander 
umgehen, mit welcher Liebe ſie ihren Lehrern und ein zuge⸗ 
than find, um ſich zu überzeugen, wie nützlich, bildend und 
wichtig auch der Unterricht für das zarteſte Jugendalter iſt. 
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e. Löwenberg, 30. März. [Tages neuigkeiten. Am 
28. Marz gab fü faft ken Violiniſt Großkopf auf 
ſeiner Durchreiſe hier ein Konzert, unterſtützt auf das 
willigſte von mehreren Dilettanten, deren Ramen zu nen 
Beſcheidenheit verletzen würde. Waren die Leiſtungen des der 
Großkopf auch wirklich nicht fo ausgezeichnete, wie fie es c 
That find, ſchon die Theilnahme an feinem traurigen Geht 
dürfte die wärmſte Empfehlung feiner Perſon von 
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Steuerſtufe ſtatt und fiel auf die Herren Kommunalarzt Dr. med. 
Feoling und Gaſthofsbeſitzer Richter. Herr Juſtizrath 
ranzki hatte die auf ihn urſprünglich gefallene Wahl abge: 
lehnt und an feiner Stelle wurde Richter gewählt. Während 
jeder der beiden unteren, in der 3. und 2. Steuerklaſſe, die 
tom Bürgerverein für Grſer und Ordnung aufgeſtellten je 10 
Kandidaten durchge n find, fanden in der erſten Klaſſe 
Einige Modifikationen ſtatt: von 10 empfohlenen Perſonen kamen 
7 durch und ſelbſt von den — — welche ohne 7 5 
19 . nd, kann man nur 2 
fie ſich zu allen Zeiten fern von allen mißliebigen Demonſtra⸗ 
tionen gehalten und ſtets dem beſonnenen Fortſchritte gehuldigt 
haben. So wäre denn endlich der Grundſtein gelegt zum neuen 
Baue, möge auf ihm ſich zum Nutz und Frommen von Jeder⸗ 
mann eln ſtattliches Gebäude erheben! Die Konftituirung des 
Gemeinderathes dürfte in der erſten Hälfte des April erfolgen 
und danach die Bürgermeiſterwahl zuerſt in Angriff genommen 
werden. Möge, um endlich aus einem 2jährigen Proviforium 
2 der hieſige amen 48 ren 
. igen, welches ihm am geſtrigen 29. er Ge⸗ 
meinderath in — ak hat, Mit abfoluter Majorllät 
wurde dafelbft Herr Flügel, welcher die Bürgermeisterei 2 Jahre 
hindurch proviſoriſch verwaltet hatte, zum Bürgermeister erwählt. 
ler wie dort dauerte das Proviſorkum 2 Jahre, ein endliches 
efinitivum iſt alſo um fo wünſchenswerther. — Die Gebrüder 
pner aus dem Kanton Neuchatel beabſichtigen ihr großartiges 
Uhrengeſchäft in den hieſigen Pr und zwar nach Lähn zu 
uͤberſiedeln. Einen Maßſtad für den Umfang des Geſchäftes 
gedachten Hauſes mag der Umſtand abgeben, daß es jährlich für 
viele Tauſend Thaler Uhren nach Nordamerika liefert. Seine 
Excellenz der Oder⸗Präſtdent Herr von Schleinitz iſt vor einigen 
Wochen deshalb ſelbſt in Lähn geweſen und findet dieſes Unter⸗ 
nehmen höchſt zweckmäßig er unterrichtet iſt davon, wie ſehr 
das kleine Städtchen einer beſonderen Erwerbsquelle dringend 
bedarf, kann nur wünſchen, daß das königl. Miniſterium dieſes 
Projekt mit allen Kräften fördern möchte. f 


* Görlitz, 30. M 


* 


. März. [Berichtigung,] In meinem 
vorletzten —＋ iſt ein Irrthum bezüglich eines Namens unter⸗ 
— an wegen Betheiligung an Sprengung der Schuh⸗ 
macher⸗ ſellen Lade angeklagte Tiſchlermeiſter heißt nicht Engel⸗ 
rn ondern Ebermann. Außer den Schuhmacher⸗Geſellen 
dacht uch die Tiſchler⸗ und Schloſſer⸗Geſellen in Folge des ge⸗ 
en Gerüchtes den Inhalt ihrer Krankenkaſſe, jedoch in Ge⸗ 
Wi von Meiftern, auf friedlichem Wege getheilt. — Heute 
achmittag gegen 4 Uhr wurde plötzlich bei großem Sturmwinde 
* Hagelwetter ein Donnerſchlag hörbar. — Das Gehalt der 
ae letzten Berichte verbeſſerten Volksſchullehrer iſt bei 
; 1 Rthl. (nicht 220), dagegen bei dem älteſten von 
hnen, Lehrer Kabſtein, auf 220 Rtl. feſtgeſetzt worden. 
— 2 4 5 


* Oberſchleſien, 29. Marz. [Nachträgliche Beſtra⸗ 
fung der dei der letzten Mobilmachung vdorgekomme⸗ 
Sg, cer tbrig keiten.) Gegenwärtig werden alle jene 
R litärs, welche bei der letzten Mobilmachung ſich irgend eine 
enitenz oder überhaupt eine Pflichtwidrigkeit zu Schulden kom⸗ 
men ließen, und welche ihre Strafe dafür noch nicht abgebüßt 
haben, zu ihren Bataillons⸗Stabsquartieren berufen, woſelbſt fie 
nachträglich zur Verantwortung, reſp. Beſtrafung gezogen werden. 
— —— —ę— 
Pleß, 28. März. [Empfangsfeierlichkeiten.] 
Am 22. d. N. iet Se. Durchlaucht der Fürſt zu Pleß hier⸗ 
ſelbſt feinen feierlichen Einzug. Um 4 Uhr Nachmittags ertön⸗ 
ten die Glocken am hohen Kirchthurme, feſtlich geſchmückte Maſſen 
durchzogen die Straßen, wogendes Gedränge erfüllte den Markt 
und mit Ungeduld erwartete man die erſehnte Ankunft. Endlich er⸗ 
ſchallte der jauchzende Ruf „er kommt“ und tauſend neugierige 
Blicke flogen nach der bezeichneten Stelle. Sämmtliche Revier⸗ 
förfter, beritten, mit gezogenen Büchſen bildeten den Vortrab, 
here nach folgten die Schulzen der umliegenden Dörfer. Die 
a uniformiete Schgengitbe bildete die Leibgarde. Eine 
I Ihe weißgekleideter Jungfrauen brachte dem fürſtlichen Paare 
0 n erſten Gruß, und Thränen der Rührung konnte man in 
— Augen deſſelben bemerken, als ein donnernd's Hoch von 
Dar Seiten erſchallte. In einer gediegenen Ansprache hob Se. 
9 chlaucht hervor, daß heute das Wiegenfeſt des Prinzen von 
0b gefeiert werde, und feine Freude um fo größer ſei, als 
2 1 Tag ihm dieſen herrlichen Genuß bereite. In 
—— . es über den Markt. Am Schloßplatz an⸗ 
lch e Familie von einer Deputation 
enrußt. — Abends gab ein Fackelzug, 


bei dem ein eigends zu der Fe 
N \ ier ge ; ö 
das Signal zu einer Jlumination, eee 


Wortes die Nacht in Tag verwandel i 

ſtentheils mit den Namenszligen F 
ſchmückten Transparenten machten ſich beſonders nd darch ihre 
Treuhetzigkeit und Herzlichkeit bemerkbar. Bengaliſche Flammen 
erleuchteten die von den Bürgern errichtete Ehrenpforte während 
Hunderte von Lampen diejenige der Beamten erhellten. — In 
eines Jeden Herzen hat ſich dieſer Tag ein Andenken gefichert, 
das nicht fo leicht verwiſcht werden kann. l 


ie [Wegebau⸗Angelegenhei⸗ 
2 reisvertretung ſollen in dieſem Jahre 
e 2 3 ee a werden, nt Bir 

erpflichtet fein, die auf i rri⸗ 
efin in fahrbarem 8 Aus 
digkeit dee ee 


fahrbarem Zu 
ai Binde, dee Beüblane bie Reihen: 
Dominien und Gemeinden Rdn: 


— 0 .— 


Wg federt ie d ei Inſtandſe 

0 orden, die Inſtandſetzun 
der Wege nach den Vorſchriften des ſchleſiſchen Wg bange 
ments vom 11. Jan. 1767 ſofort dergeſtalt auszuführen, daß 


Die königl. Por 


7 


iſt durch Zuſendungen von weißem, bemaltem, ächt vergoldetem Porzellane 
bei den ſeit dem 1. Februar ſtattgehabten bedeutenden Preisperabfegumgen 


Breslau, den 1. April 1851. 
für alle 


a Die 
WA 
u € heilt radikal und ohne alle 
— ; Puſteln, veraltete Krätze, 
Wee ch beglaubigte Seuspiſſe werden jeder 
et 2 Rthlr. 5 Sgr. — die 
8 — ab Selber franfo. 


Die allgem, 


Todtenfeier 
2 at as gen Iriedhoſe findet den 


„April d. J., ge 
errn Rabbiner m mittags 9 Uhr, durch 
1 e. . Seger 125 


des Seeing. A A J. 1844 
erhalt Meiſe 5 i 
gen ee. ; en empfiehlt zu dem gegenwärti 


eg in Berlin 


Königſt 
gſtraße N 135) 


dur l 
9 an „zur gefälligen Abng 
14. 2916 9 


_ x 


1 


Flaſche beigegeben, auch auf frankirte An 
halbe 1 Ahle. 10 Sgr. und if einzig und allein zu begiepen an 


118 % 
Rock⸗, Twin, 
empfehlen in größter Auswahl 


Gebr. Huldſchinsky, 
C. G. Teichmann aus Dresden, 


wie Geflechte, Federn, 


Etand: Naſchmarktſeite, Ecke der Oderſtraße. 


- 


iſt hierbei zur Pflicht gemacht worden, für die Ausführung 
zu tragen. 


Woiſchnik, 29. Mätz. [Kommunikation mit 
Neu⸗ Rußland.] Nachdem von der ruſſiſchen Regierung mit 


den Nachbarftanten bereits Unterhandlungen darüber eingeleitet 


worden ſind, um die Durchgangsörter in jenes Reich durch Er⸗ 
richtung von Grenzämtern zu vermehren, iſt auch der hieſigen 
Stadt neuerdings wieder die Aus ſicht eröffnet worden, ein ſolches 
Amt hierſelbſt zu erhalten. Es liegt dies auch ganz in der Bil⸗ 
ligkeit, als bereits noch vor Einführung der neuen Grenzſperre 
ſchon darüber verhandelt wurde, um einen Durchgang von hier 
nach Polen zu ermöglichen. Preußiſcher Seits iſt dies ſogar 
auch ſchon daduech feſtgeſtellt, als ein preußiſches Neben⸗Zoll⸗ 
Amt hierſelbſt ſich befindet, das jedoch in dem Falle, wenn keine 
Zollſtraße hier durchgehen ſollte, ſeinem Zwecke nicht vollkommen 
entſprechen kann. Auch in Betreff der geographiſchen Lage iſt 
der hieſige Ort nur zu ſehr zu einem ſolchen bezeichneten Kom: 
munikationsorte geeignet, da er in gerader Richtung zwiſchen 
Czenſtochau und Gleiwitz, zwei nicht unwichtigen Punkten der 
Krakau⸗Warſchauer und oberſchleſiſchen Eiſenbahn, gelegen iſt. 
Gegenwärtig muß man aber, obgleich wir unter dem Schatten 
der Bayonette ruſſiſcher Grenzwächter wohnen, um zum nächſten 
polniſchen Grenzorte, der nur etwas über 1000 Schritte von 
der preußiſchen Grenze entfernt iſt, zu gelangen, eine Strecke 
von vier Meilen bereiſen. Es wird dies dadurch herbeigeführt, 
daß man, um zum nächſten polniſchen Grenzamte zu kommen, 
zuerſt zwei Meilen diesſeits der Grenze reiſen muß, dann auf 
der polniſchen Seite dieſelbe Strecke wieder zurücklegen, bis man 
den Beſtimmungspunkt, der kaum / Meile vom Ausgangs: 
punkte ſich befindet, erreicht. Der Hin⸗ und Rückweg, welcher 
in grader Richtung kaum ½ Meile ausmachen würde, mißt auf 
dem bezeichneten Umwege 8 Meilen Weite. Ueberdies iſt aber 
auch die Krakau⸗Warſchauer Eiſenbahn keinem preußiſchen Grenz: 
orte ſo nahe gelegen, als dies gerade hier der Fall iſt. Wir 
geben uns ſomit der zuverſichtlichen Hoffnung hin, daß ſchon in 
nächſter Zeit die Paſſage von hier aus nach Neu⸗Rußland offen 
ſein wird. Dies iſt zu wünſchen, als in Folge deſſen der Ver⸗ 
kehr ſich hier bedeutend vergrößern würde, und könnten wir am 
Ende es gar noch erleben, daß in der hierortigen Richtung eine 
Verbindungsbahn zur Abkürzung des Weges gegen Süden und 
Weſten zwiſchen der Krakau⸗Warſchauer und der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn in Ausführung gebracht würde. Vorläufig wollen 
wir uns jedoch damit begnügen, wenn wir nur überhaupt erſt 
eine Durchgangsſtraße haben. 8 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. In der Woche vom 23. bis 
11 55 90 d. J. wurden befördert 5444 Perſonen und eingenommen 
1 r. 


Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn. In der Woche vom 23. bis 29. 
März d. J. wurden befördert 1195 Perſonen und eingenommen 1047 Rtlr. 


Krakau⸗Oberſchleſiſche Eiſenbahn. In der Woche vom 23. 
bis 29. März d. J. wurden befördert 1716 Perſonen und eingenom⸗ 
men 2485 Rtlr. 77 

Wilhelms⸗Bahn, In der Woche vom 22. bis incl. 28. März 
d. J. wurden befördert 1493 Perſonen und eingenommen 2436 Rtlr. 


Breslan⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn, In d e 
vom 23. bis 29. März d. e en det — 
genommen 2854 Rtlr. 16 Sgr. 4 Pf. . 


— —ũ—ũů4—, 2 —UœE— — ee 
Inſerate. 


U Die Neſerve⸗ 2 nnn 
14 incl, arde 7 
des erſten Bataillons (Breslan) 1Oten Land: 
wehr⸗Regiments 


werden hierdurch zum pünktlichen Erſcheinen der an nachbenann⸗ 
ten Tagen anberaumten Frühjahrs⸗ 
Kontrol⸗Verſammlungen 
mit dem Bemerken angewieſen, daß weitere Beſtellungen außer 
dieſer öffentlichen Bekanntmachung nicht ſtattfinden. 
Reſerven aller Waffen, den 6. April und 
4. Mai, 
Iſtes Aufgebot aller Waffen, den 13. April 
und 11. Mai, a 
2tes Aufgebot aller Waffen, den 27. April, 
a Geſtellungsplätze: 
Friedrich = Wilhelms = Platz auf dem Buͤr⸗ 
gerwerder; 
Platz an der alten Küraſſier⸗Reitbahn; 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Platz auf dem Bür⸗ 
gerwerder; : 
4. Kompagnie: Schießwerder. 
Breslau, den 26, März 1851. 
Der Major und Bataillons⸗Kommandeur 


A 


Morgens 
7 Uhr. 
1, Kompagnie: 


2. Kompagnie: 
3. Kompagnie: 


v. Toll. 


Vorlagen für die Verſammlung des Gemeinde⸗ 
Raths am 3. April. 
Bürgerrechts⸗Geſuche. — Verpachtung des Zollhäuschens am 
Ziegelthore, Verpachtung des Hoſpitalgutes Luzine. — I 
der Mitglieder der Kommiffion zur Verwaltung der Darlehnskaſſe 
für Handwerker. — Entwurf einer Wollmarkts⸗Ordnung: — 
Gutachten über Geſuche in Gewerbebetriebs⸗Angelegenheiten und 
über den Etat des Hoſpitals zu St. ee 


22 


Weit Tage bin i % von ber 
„ auer Zeitung“ zurückgetreten. 

Breslau, 1. April 1881. 

196) Dr, Max Kurnik. 


zellan⸗Niederlage 


für die Provinz Schleſien, in Breslau 


Ring Nr. 33, eine Tr. hoch, 


als auch von Lichtſchirmplatten, in den neueſten Muſtern, 
auf das Sorgfältigfte und Reichhaltigſte aſſortirt. 


Verwaltung der koͤnigl. Porzellan⸗Niederlage. 5 
Hautkranke. — 


ädliche Nachwirkung 
Tapferflecen, i e ch 


Das echte Kummerfeld 5 ’ 
e Waſchwaſſer, welches feit ſechs · 
zig Sabten durch viele taufen Kane rfahrun 8 bel iſt, 
‚waffen und krocknen Flechten, Schwinden, Finnen, 
en und alle derastigen usſchläge und Hautkrankheiten, 

Jedem gern mitgetheilt, — Die 


Dr. Ferd. Janſen, w wasn 
einkleider⸗ 
Be bilfigften dere und Weſten⸗Stoffe 


Schweidnitzerſtr. Nr. 5. 


Die neueſten 


en Breslauer Markte fein Lager von Strohhüten aller Arten, fo 
iken „Vorden und dergl., unter Zuſicherung billiger Preife, 


401 
ſolche ohne Gefahr zu paſſiren ſind. Den e e Dinstag et W 


Kt 


9 des RN De a OH: 6 
weiten Ab t8 70 Vorſtellun 4) — 5 g 2 
Bea A Die: „Eine won 1 5 Grösstes Bekanntlich 
al«Pofje m ang in 1 * 1 2 

don F. Kalſer, M . Heb * N - — 
dr m: e air 9 5 usikalien 94 billigstes 5 

e nd. d ann, Dorf. = 
ehe, S a, Herr Ghee {un Leih- > Noten- — 
n Sohn 1 urn, und Mehlhänbfer dert Institut. Sur: — Abonnement > 
za Julie, deſſen zweite Frau, Frln. der 207 Hof-Musik-Handiaun 4 


EB. 0 TT & N. IC. 


Geltmätten, See Dates, de Ren ri Breslau, Sehweldnitzer Strasse Nr. 8. . w 
ienter bei aftian ann, Herr Ney, | ES 1511 Nen 3 D: a N 
Netti, S bei Waßn n, Nn 15 Interessante musikalische Nenigkeiten für Pian orte. 
Pfändt. Zwei üllersſöhne: Feinhuber, Adam's neueste Oper 2 Catha- vollst. Rlari 
Herr Hennles; Kaspat, Herr Stephan, e Flotow’s neueste Oper „Sophia — er-Auszüge, 
tor, ein Bauer, Herr Simon, de f ie n 
Ladenmädchen in Weißmann's Gewölbe: Halevy's romant. Oper „Le Val tpourri's, Ballets, 
Marie, Frln. Sachs; Hannchen, Frin. - dorre en Fantnsien etc. für 
rühl. IE NWieolal’s komische Oper „Die Ius Pr; Pianofort. 5 
. var 1 Weiber von Windsor A ” ho 
Für das zweite diesjährige Theater⸗Abon⸗ oss neueste Fantasien, Ee eee eier und P i 
nement von wiederum 70 Vorſtellungen, a: Bilse’s, Gungl'»s, Leutner zen nd Potpourri's. 5 


Döhler, e Kullak, LItolſr 


welche innerhalb der Monate April ai Czerny, Dobrzynskl, Dot 088 
att find f 3 ete. neueste Klavier-Compositionen, 3. 
2 re 8 Nr Bons für 1e sind jederzeit leihweise und käuflich vorräthig. Auswärtigen Abehm em- 


2 Thaler im Werthe von 3 Thalern aus⸗ 
gegeben. — Dieſe Bons ſind im Theater⸗ 
Bureau zu haben, und können dafetbft für | P une me 
die jedesmalige Tages⸗Vorſtellung Morgens N 
von 9 bis 12 und Nachmittags von 2 bis 
4 Uhr umgetauſcht werden. 

Der Verkauf dieſer Bons findet nur bis 
Sonnabend den 5. April d. J. ſtatt. 


127 K. 210: l. 
dude on de e een 


© 


Der Unterzeichnete erlaubt ſich, auf 


die uc 
uchhan 
n uchh dlung 
Leſe⸗Inſtitute 
aufmerkſam zu machen. De 
Leih⸗ Bibliothek 

umfaßt circa 22,000 Bände der deut⸗ 
ſchen, franzöſiſchen, engliſchen, polniſchen 
und italieniſchen Literatur zu den billig ⸗ 
ſten Bedingungen, n 

Journal⸗Leſezirkel 

von 37 diverſen Zeitſchriften; 


ten stellen wir moch besonders günstige Vortheile beim Leihen 
von Musikalien. \ 


ese 


Die Verlobung meiner Schweſter Marie 
mit dem Genetal⸗Landſchaſtskalkulator Herrn 
R. Schauder, zeige ich Freunden und Bekann⸗ 
ten ſtatt beſonderer Meldung hiermit an. 

Breslau, im März 1851. 


S aͤ 1 
Genetal⸗Lundſchaff regiſtrator. 
Marie Sigl tz, 
Rudolf Schauder. 
Verlobte. 


[108] Verlobungs⸗Anzeige, 
Die Verlobung ihrer einzigen Tochter Minna 
mit dem Rechnungsführer 2ten Bataillons 22. 


a 3 Rrhlr. vierteljährlich, mit 


dieſelben ohne 


ämie zu 1j Rtbl. und 1 
junge Damen d En 25 habe 7 


Landwehr Regiments Herrn Guldo Doſſeſſofort angeſchafft. ern, Ring Nr. 2. 
10 — tal eſonderer Meldung, er⸗ 51 Buchhandlung J. Urban K 2 8 - 
gebenft an. 


Leſchnitz, den 30. März 1851. 
Der Steuer⸗Einnehmer und Poſt⸗Expediteur 
Rich ter nebſt Frau. 


138 a 


Der Breslauer Anzeiger 


für polizelliche Nachrichten und Lokal⸗Augelegenheiten 


am Sonnabend mit einer Beilage: „Album des 


U a 22 i ich, 
Als Verlobte 3 Bun lichter erfeint wie ＋ 21 1a und fremder Literatur, zum Preiſe von 1 Sgr. 
Guido Doſſe. Sch per Woche — 17% Sgr. per Quartal. Beſtellungen auf das neue Quartal nimmt 
Leſchnitz und Koſel, e Woche Wet Blattes bat ſich in neueſter Zeit ſehr geſteigert, weshalb 


ben 80. Märy 1851. Unterzeichneter an. Die Auflage des 


d und daher dieſes Blatt zu Einrückungen beſtens empfohlen 


28 Verlobungs⸗ Anzeige. Iuferate ſehr wirkſam fin de März 1851. 
Wie Verlobung meiner e SEEN En werden kann. Brei Freund, Verleger des Breslauer Anzeigers. 


rie mit dem Kaufmann 
in ar an 25 Schl Bei: beehre ich mich 
terdurch ergebenſt anzuzeigen. 
: Nee del 28. März 1851 


[SI] Wir erlauben uns unſern 


Journal- und Bücher⸗Leſezirkel 


Marte verw. Kaufmann Fiedler. „ i im 6 30 beliebte Zeitſchriften, ſowohl wiſſen⸗ 
erung zu bringen. Wir halten im Erſteren 130 beliebte Ze ſten, ſowohl wif 

Als Verlobte empfehlen ſich: c aftlic en e belkettipif chen Inhalts und laſſen dem Leſer gegen ſehr billige Gebühren 

. Marie Fiedler. volltommen freie Wahl aus allen Fächern., Die näheren Bedingungen enthält der Proſpektub. 

Gmil Miwert, Buchhandlung von Auguſt Schulz u. Comp., 


61 Entbindungs⸗ Anzeige. . 
| 1 heute erfolgte gear Gutbludung ſel · 
nee lieben Frau von einem Knaben, zeigt erge⸗ 
benſt an: 


Altbüſſerſtraße Nr. 10, der Magdalenen-Kirche gegenüber. 


Mme. de Ragville-Rawitz, 


Corsetibre de Paris a !ionnenr d’annoncer dwielle Tient de transferer ses ateliers au 


Nr. 85 Ohlauer Strasse 


Ou y tronvera toujours un bel et riche assortiment de Corsets en tous genres d’oprös 
les meilleurs modeles de Paris. [si] 


[50] 


können noch Schüler aufgenommen werden. 
oe 3 mpfehlungen unferer 


— 


Palm, 5 Gymnaſial⸗Lehrer. 
Breslau, den 30. März 1851. 


vun Ey inbung ar Muzcigl 

Die heute Morgen um 4 Uhr glücklich er- 
beige Entbindung meiner Tieben Frau Ro» 
alie, geb. Alexander, von einem gefunden 
Mädchen, zeige ich hiermit allen Freunden und 
Bekannten ergebenſt an. 

Breslau, den 31. März 1851. 
Morktz Friedmann. 


32 Entbin dungs Anzeige. 
Heute früh gegen 6 Uhr wurde meine ge⸗ 
liebte Frau Marie, geb. Paſſo w, von einem 
Knaben glücklich entbunden. 
Liegnitz, den 30. März 1851. 
f 


51 * 
Prof. Dr. Sommerbrodt. aſſend, im brillanteſten Farbenſpiele, ohne Vorkenntniſſe auf apier, Cannovas (um das IA e 

[48] Entbindungd-Anzeige. Zäblen zu erſparen), Seide, Holz, ee done 8 ee! Sl 
: (übeverſe ie 3 Wk: A5 Da lan 2 1 77 15 vo an aus Ale E Schüler * na 13 a ige 5 
Uhr erfolgte e ntbindung ſeiner aus den erſten Lehr⸗Anſtaltey \ f f 1 durch dieſe 
lieben Frau, 9 510 geb. Freiin v. Corbey die Vortheile beſonders gegen Weihnacht, wo Geſchenke, die Wochen erfordern, ſich du ef 


Kunft in einigen Stunden brillant perfiellen laſſen. (Landicaften in Nachftunden.) Farben und 


von einem geſunden Knaben, zeigt hiermit allen 
Freunden und Verwandten ergebenſt an: 

v. Ziemietzkt, Hauptmann a. D. 
Frei⸗Vogtei Leſchnitz, den 28. März 1851. 
denn Die heute erfolgte glückliche Entbindung 
einer lieben Frau von einem muntern Knaben, 

zeigt ſtatt beſonderer Meldung ergebenſt an: 


Kern Dr. Freund. 
Karlsruh, den 29. März 


1851. 
110 Nenn 
eſtern Abend 7 Uhr entſchlief nach mehrtä⸗ 
gigen ſchweren Leiden im 78. Lebensjahre, der 
enſ. könig. P. rer Martin 
ö er. 


0 
0 Zan nerv Dieſe Anzei 
e NS. und Bekannter 
in tiefer Betrübniß dre Sintrrdlt A 
e Hinterbliebenen. 
Nikolat, den 28. März 1851. a 


au] Dankſagung. 
llen lieben Freunden, welche bei der Beer⸗ 
digung unſeres kiefbetrauerten Gatten und Bas 
ters a Antheil genommen, beſonders 
den verehrten Perſonen, welche zur Verherrli⸗ 
chung derſelben, und zu unſerem Troſte aus ⸗ 
el 8 haben, den innigſten 
tief gefühlteſten Dank von 
Thereſia Czesky, geb. Karaſch, als 
j hinterlaſſene Wittwe. 
Amalie Theuer, geborne Czesky, aloe 


Carl Th ls Schwi john 2 
euet, a wiegerſohn. 
Breslau, den 31. März 1851. : 


— — — —— 
Natur Wissenschaftl. Section. 
Mittwoch, den 2. April, Abende 6 Uhr, 


t 
7 
5 chen von D. C. M. Jaegermann zu Ipehoe in Hole. 


Sirop Capillaire, 
aus der Fabrik von 


Hildebrandt und Sohn in Berlin. 


Theodor 1 8 
5 s ö b Sirop Ca- 
Von allen bisher angewandten Mitteln gegen Hals- und Bruſtübel ift dieſer 
Pillaire, deſſen end wir bei 55 längeren Aufenthalte in Paris genau mE 
„ angenepmfte Meinebittm, weiches feine ſcnelle Wirklemſert nicht verjeh 
tog In allen Bällen, ER Befettigung eines Huſtens, einer Heiferteit, ente sed 
huſtens bet Kindern, einer Be ae des Haljes u. ſ. w. handelt, wird dieſer Sirop ſeine 
auperorbentliche Wirkſamkeit durch die nur mildlöſende, dabei angenehm ckenden Beſtand⸗ 
theile bewähren, wie er denn auch bei allen Bruſtleiden, welchen Namen fie, @ „ 
Beh Linderung verſchafft. Durch längeres Aufbewahren wird weder die Güte noch die Wirk 
amkeit dieſes Fabrikats beeinträchtigt; es wäre daher, der ſchnellen und dene beilſameren Ay. 
wendung bei entſtehenden Bruſt⸗ oder Halsübeln wegen, wohl rathſam, — dieſer Sirop in 
jeder Haushaltung vorräthig ſei. — Wir verkaufen denſelben hier in Flaschen mit unſerem 
Etiquett und Gebrauchsanweiſung verſehen, und durch unſer Siegel veiſchloſſen, pro Stück 
10 Sgr. und bemerken dabei ausdrücklich, daß der Inhalt unſerer Flaschen den der ſogenannten 
Pariſer Originalflaſchen g 


um circa 50 Prozent überſteigt. 


Dieſer Sirop iſt mir von den vorgenannten Herten in Commiſſton übergeben ur 0 
ich ihn zum Fabrikpreiſe. Desgleichen deren ad empfehle 


Chokoladen⸗Fabrikate | 


in einem aſſortirten Lager und unabertreſflich guter und preiswürdiger Ware. In der Eine 


: i äuf Rabat 2 

Herr Professor Dr, v. Siebold: Ueber Le- zelung wie den Wiederverkäufern mit dem angemeſſenen alt und Fabrikpreife 
bensweise und Haushalt der Bienen, und Herr Breslau, im März 1851. brücke 78, Deinrich Löwe, e 
Oberlehrer Dr. Sondhauss über die Erzeu- | [77] Schuhbrücke 78, Ohlauerſtraßen⸗Ecke in der Hoffn 

gung von Tönen durch Luftströme, erläutert ung. 


durch Experimente, un 


Section für Obst- und Garten- 
7 Cultur. 7 
Generalversammlung Mittwoch. den 2. April, 
Abends 7 Uhr, zur Wahl der Preisrichter. 
Der Secretär wird einige Mittheilungen über 
den Gartenbau bei den alten Römern machen, 


[42] \ + 0 0 
. Agrippina. 
Dem kaufmänniſchen Publikum erlaub 
nach Anordnung der Direktion der See-, 


Fluß uns 5 Anzeige zu ma band 
| uß⸗ und Land: Trans 
ficherungs Geſellſchaft „Agrippina“ zu Kö i 
„weſtlich der Weichſel,“ die pe eich 121 7 


in Wirkſamkeit tritt. 4 
2 8 h > und 
Die General⸗Agenten Muffe 


1 


dem Gra 


ym l Dr Breslau, den 31. März 1831, 
ermann Co Mittw = 
L nee len AR de 


age 9 [0] K Reim =... 7 pr 

ein errichtet Werben, Wie reunde deſ⸗ arl 4 

55 8 asbrfober, der Feier empfiehlt, durch neue Se el und deutscher baumteiloner 
eizuwohnen. x 


"dungen afjortirt, fein aue en, feidene und wollene 
b. H. M. Banzer große 2 tg 2 zur 


Beſatz; Ba 
le en huüke, Shlanerftraße 1, zur Kornecke. 


4 


1 


173) Die Jinſen und Dividende pro 1850 der Stettiner Strom Die Schöpfung von Haydn. 


Verfſ.⸗Aktien werden vom 1. bis 12. April — Sonntag ausgenommen — in den 


Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr ausgezahlt von 
C. F. Gerhard und Comp. „Herrenſtraße Nr. 6. 


Billiger Verkauf von 


Weiß⸗Waaren und Stickereien, 


als: Gardinen % und 1%, breit in glattem, geſtreiftem, brochirtem Mull und brochirter Gaze 
in höchſt eleganten Muſtern. 

Bettdecken in Piquee und Damaſt, Negligee⸗Stoffe und abgepaßte Unterröcke aller 
Art, weiße feine Mulls, Cambrics, Jaconnets und Batiſte, geſtickte Streifen 
und tze, Spitzen. 

4 erner : 

eſtickte Kragen, Chemiſetts, Pellerinen, Unterärmel, er 

Brüffsler pigen, Pelleriuen, Schleier, Shawls, rben, 

Mantillen und Tücher. 

Alle dieſe Gegenſtände empfiehlt in großer Auswahl und zu höcft billigen Preiſen: 

3 


Joſeph Kozlowsky, 


Schweidniger Straße Nr. 6, neben dem goldnen Löwen. 


Centimal⸗Brücken⸗Waagen, 


ag fc nach en Konſtruktion von 200 Gentnern Tage werden bet mir auf Be⸗ 
stellung ſofort gefertigt, für die Richtigkeit und Haltbarkeit derſelben übernehme ich eine mehr⸗ 
jährige Garantie, gleichzeitig empfehle ich meine ſehr ſchön und richtig wiegenden Deeimalwaa⸗ 
gen in allen Größen, von 1 Gtnr. bis 50 Etnr. Tragkraft. 

4 1 reflektirende Herren wollen gefälligſt ihre werthen Adreſſen 95 restante Liegnitz 
oder Breslau ſenden, da ich binnen drei Wochen dort eintreffe, um das Nähere muͤndlich verab⸗ 
Böhmer, Brücken⸗Waagen⸗Fabrik, 


reden zu können 
180 Neue Neuſtadt bei Magdeburg. 


[83] 


auben und Ba 
Zauben, Deckel, 


Auguſt 


chweidnitzerſtraße im goldnen Löwen erſte Etage. 


Eduard Daniel, Damen⸗Mäntel⸗ und Man⸗ 
tillen⸗Fabrikant aus Berlin 


bezieht wiederum den bevorftehenden Markt mit einem höchſt gewählten Lager fertiger 
Mantillen und Viſites in Sammet, Changeant, Atlas uud Taffet, wie 
auch Radmäntel und Mantelets, in allen den neueſten und beliebteſten 
Fagons, die erſt vor Kurzem aus Paris kamen. 
* N andere Geſchäfte mir den Verkauf nur bis Sonnabend hier möglich 
machen, erſuche ich die geehrten Käufer, recht bald diefe Gelegenheit wahrzunehmen, um 
dann ſelbſt die Ueberzeugung zu erlangen, daß ich hinſichtlich der Neuheiten ſowohl, als 
auch der Preiſe, mehr als jeder Andere mit meinem Lager zu leiſten im Stande bin. 
A Wiederverkäufern beſonders ſtelle ich bei größerer Abnahme noch ſehr annehm⸗ 
dingungen. 1 
Schweidnitzer Straße im golduen Löwen 1. Etage, 
früher im blauen Hirſch. 


e C. G. Fabian, Ring Nr. 4, 
empfiehlt ſein Leinwand⸗ und Tiſchzeng Lager geneigter Beachtung, beſonders 
eine eben erhaltene Sendung ganz vorzügliher holländiſcher Leinwand. 


bare 


Aus Paris 


erhielt ich die neueſten Modells in Mantillen, Viſites, Man⸗ 9 
tillets und Bournuſſe, und empfehle ſolche zur geneigten Beachtung. > 


Mi. Tachs, 


e EN egen Les er n A YA 8 
1e Kunst- Diamanten oder Brillanten-Imitation. 


Giovanni Battista Tricotti 


f aus Parnzzaro und Turin, 
bezieht den hieſigen Markt mit feinen bekannten und allgemein beliebten Kunſt- Juwelen, beſte⸗ 
hend in allen Corten Hauben-Nadeln, Ohrringen, Fingerringen, Brochen, Kreuzen, Schlöſſern 
u Arm- und Halsbändern, Medaillons, Chemiſetknöpfen, Burgignons⸗Perlen, einer großen 
uswahl von Bruſt⸗ und Vorſtecknadeln, Blümchen aller Art, als: Solftairs und Roſetten. 
Sämmtliche Gegenſtände find in Silber und 18karäthigem Gold gefaßt. 
Ferner empfiehlt ſich mit etwas ganz Neuem in 
Filigrain oder ital. grauen Eiſendraht⸗Waaren, 
beſtehend in Armbändern, Brochen, Ohrringen, Kämmen, Porte-Monnaies, Geldtäſchchen, Ct. 
garren⸗ und Nähnadel⸗Etuis, Hals⸗ und Weſtenketten. 8 
Die Bude befindet ſich Riemerzeile vis-A-vis des Hrn. C. A. Hilſcher, Nr. 22. 
a U 
Niederlage 


bei den Unterzeichneten, 
wohin die Herren Unter⸗ 
Agenten ihre reſp. Be⸗ 
ſtellungen richten wollen. 
Briefe und Gelder franeo. 


Jede Flasche versie- Gebr. Berendſohn 


gelt und mit neben- ; 


Vervenleidenden! 
4 SIROP 
e 


| SichereHülfe all 


Ein nervenstärken- 


+ Der Gebrauch macht 
keine besondere Diät || 
nothig. Gebrauchsan- 77 


weisungen bei jeder 


tet Entkräftung und stehendem Petschafte N 

Schwächeund verkürzt versehen. H in amburg, 

die Widerherstellung . Peri. J. P. Laroze. Gencral⸗Agenten für ganz 
Deutſchland. 


pre ö AT 5 Pre 800 urt. ö [26] 


176) 


allerneueſter Verbeſſerung. 


Ss iſt gelungen, eine Stahlfeder herzustellen, welche alle Vortheile des Gän⸗ 
ſekieles übertrifft, dieſelden kritzelnn und fprigen nicht, ſchneiden auch nicht in das 
Papier und paſſen für ſede Hand und Schrift. Probekarten mit 30 verſchiedenen 
Sorten, à Stück 5 Sge. werden abgegeben und nach getroffener Wahl wieder 
für denſelben Preis in Zahlung zurückgenommen, auch kann man felbige gleich 
auf allen Papieren probiren. 7 
Verkauf en gros und em detail, das Groß von 2 ½ Sgr. an. 
Federhalter in bedeutender Auswahl, das Dod. von 1 Sgr. an. 
Jules Le Clere aus Berlin und Leipzig, 
während des Jahrmarkts hier - 
am Ringe der Naſchmarkt⸗Apotheke gegenüber. 


Be) 2 2 7 
Der oberſchleſiſche Berg⸗ und Hüttenmann, 
= an des Vereins zum Schutze der oberſchleſiſchen Berg- und Hüften ⸗Induſtrie, erſcheint alle 
allen enn Nummern d 2 Bogen für den vierteljährlichen Abonnementeprels von 10 Sgr. bei 
Subufeiramftalten. Lithographirte Darſtellungen aus dem Gebiete der Berg- und Hütten. 
5 „Barn ab und zu beigegeben. f 
„Berg. und Hüttenmann“ iſt Schutzzöllner. 


Der Vorſtand des genannten Vereins. 


aarerzeugendes grünes Kräuter⸗Oel, 
Kopfes Haare halt wirtfames Mittel, auf gänzlich tahlen Stellen 

v indern Preis ur en, als auch das Ausfallen und Ergrauen 
zu h Weis nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung a Fl. 25. Sgr. 


ettenwurzel⸗Oel, 


urzeln bereitet, & 
Parftimeriewdareneg 8 


4 9 
einz 
b des 


aus frifhen W 
Piper u. Comp. 


190 


Deuck und Verlag von Graf, Barth u. Comp. 


2BETZSTTTEIERE I EEE 


10 Sgr. ol 
andlung, Biſchofs⸗Straße, Stadt Rom. 


115 muſtkliebenden Publi⸗ 


Einem hochvere 
bliknm beehre i 


ergebenſt anzuzeigen, 
daß Donnerſtag ib Ape } 4 


en 10. April, Abends 


gem Beſten meiner Mutter, die fee [ 


ufführung der Schöpfung in der Aula Leo⸗ 
poldina ftattfinden wird. 1 
Breslau, den I. April 1851. 


[43] Anguſt Schnabel. 
m Warnung. 


Vor der Annahme eines abhanden gekomme⸗ 
nen, auf der Rückſeite mit mehreren Namen, 
unter andern Gebrüder Stettiner, bezeichneten 
Fünfzig Thaler⸗Scheines wird gewarnt, und 
brich 4e erſucht den Präſentanten Hrn. Frie⸗ 
rich Kohl. Schweidnitzerſtr. 8, anzuzeigen. 


39 Aufruf zur Hülfe. 

Gntblößt von 25 b Ju ein Bett für die 
ganze Familte und keinen Biſſen Brot im Hauſe, 
nicht wiſſend woher nehmen Sterbekleid, Sarg 
und Begräbnißkoſten, ſteht Tauenzienſtr. Nr. 52, 
eine Stiege, eine Frau Wirthſchafts⸗Inſpektor 
mit ihren ſieben unverſorgten Kindern an der 
Leiche ihres Mannes; die cnc: Hoh 
freundliche Hülfe bedarf. F. G. Pohl. 


[54 alberſtadtſche Stiftungs⸗Sache. 
De Antennen zugegangene Druckſachen 
liegen für die hieſigen geehrten Theilnehmerinnen 
zu baldiger Abbolung bereit. 
Breslau, den 31. März 1851. 
Dondorff, Prediger am Kr.⸗Hoſpital. 
670 Mittwoch, den 2. April d. J., Morgens 
dr, Todtenfeier auf dem jüdiſchen Friedhof 
durch den Rabbiner 


7 G. Tiktin. 
Der Vorſtand der alten jüdiſchen 
Cultus Gemeinde. 
[5] gg > 
Gemäß $ 7, Tit. 50, Th. I. A.⸗G.⸗O. wird 


biermit bekannt No daß die Vertheilung 
der Nachlaß ⸗, jetzt Konkursmaſſe der verwittw. 
Töpfermeifter Thereſig Regazont nach vier 
Wochen erfolgen wird. 

Breslau, den 6. März 1851. 

Königliches Skadt⸗Gericht. Abth. I. 
21 Nothwendiger Verkauf. 
Kreis⸗Gericht zu Lauban. 0 

Das Rittergut Eckersdorf, Laubaner Kreiſes, 
e e abgeſchätzt auf 10,929 Thlr. en 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedin. 
gungen in unſerm III. Bureau einzuſehenden 


axe, ſoll j 
am 7. Oktober d. J. Vorm. 11 Uhr 


Lauban, den 6. Februar 1851. 


110 uktion. 

Die geſtern Nachmittag durch Mißverſtändniſſe 
verhinderte Auktion von neuen und gebrauchten 
Möbeln in Nr. 42 Breiteſtraße (im blauen 
Ochſen) beginnt heute Nachm. 2 Uhr, und wird 
morgen Vorm. 9 Uhr ſortgeſetzt. Vorkommen 
werden Spiegel in Gold und Holzrahmen, 
wobei 1 Trümeau in Mahagonirahmen, So⸗ 
phas, Stühle, Schreib-, Kleider- und Glas⸗ 
ſchränke ic. Breslau, den 1. April 1851. 
Mannig, Aukt.⸗Kom. 


Auktion. Mittwoch den 2. April Vorm. 
von 9 Uhr an 2 Weidenſtraße Nr. 3 wegen 
Wohnungswechſel diverſe gebrauchte und noch 
1 Möbel, wobei 2 Trumeaux, Sopha- 
piegel und andere gute Stücke von Mahagont. 
und an oͤffentlich verſteigert werden. 
[9} eymann, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Verpachtung oder Verkauf. 


Der ehemalige Kroll'ſche Wintergarten 
hierſelbſt iſt von Michaelis d. J. ab an einen 
kautionsfähigen Pächter anderweitig zu verpach⸗ 
ten oder auch unter vortheilhaften Bedingungen 
zu verkaufen. 5 

Näheres beim Eigenthümer, Neue Schweid⸗ 
nitzer Straße Nr. 4 6. in Breslau. 45 


Dieſen Markt über bin ich mit einer 


großen Auswahl % Mouſſelin⸗Tücher, ſowie % 
und % Kravatten und anderen größeren eigener 
Fabrik zu billigſten Preiſen fortirt. Mein Stand ift 
Riemerzeile vis-z-vis Nr. 15 der Tuchhandlung 
des Herrn Kranz, an der Firma kenntlich. 

[8] Robert Webers aus Chemnitz. 


Ein voutinirter Uhrmacher ⸗Gehülfe fin ⸗ 
det ſofort Beſchäftigung bei Bet 
17 Guſtav Becker in Freiburg. 


Alle Sorten e J 


bei Jadasſohn, Ohlauerſtraße Nr. 79. 


m Schöpſe, 


mit Körnern gemäftet, ſtehen zum Verkauf in 
Poſtelwitz bei Bernſtadt. 


a 15 Maſtochſen 


ſtehen zum Verkauf auf dem Dom. Camenz bei 
Frankenſtein. 


n Gebackene Pflaumen, 


pro Pfd. 1% Sgr. offeriren 
J. F. Stenzel u. Cp. Schweidnitzerſtr. 37. 


H. Herrmann, 
Brücken⸗Waagen⸗Fa⸗ 
brikant, Neue Weltgaſſe 
7 Nr. 36, in Breslau, empfiehlt 
ſich mit vorräthigen 921710 


waagen jeder Größe, unter Garantie. 


13. 5 
lie! Die Milchpacht 


von 25 bis 30 Stüd Kühen, auf einem an der 
Chauſſee gelegenen Dominfum, 1% Meile von 
Breslau entfernt, it von Term. Johann d. J. 
ab zu vergeben. — Nähere Auskunft wird im 
Gewölbe Schweildn. Straße Nr. 37 ertheilt. 


6% Die Milchpacht 


auf dem Domintum Hünern bei Breslau iſt zu 
Johanni d. J. anderweitig zu vergeben. Kau⸗ 
tionsfähige Pächter können uch melden. 


Bügeleiſen⸗ Bolzen 
1 in N ? der Eiſen⸗ 


7 en Nummern: in 

garen⸗Handlung von 

8 Strehlow u. Laß witz, 
Kupferſchmiedeſtr. 16. 


Ein gedeckter Plauwagen mit eiſernen Axen 
zum Verkauf: Kloſterſt. Nr. 16, im Zepter. 


402 


m 0 Abnahme: 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 1 


g Befigung 


Feuer⸗Rettungs⸗Verein. 


Vom 1. April bis 1. Juli d. J. haben die 
Mitglieder der Rotten 10, 17, 18 und 19 den 
Dienſt als Wachmannſchaft. 
107 Gebauer. 


6 Gutsverkauf. 


Ein Freigut, im Strehlener Kreiſe belegen, 
im beſten Wirihſchafts⸗ und Bauzuſtande, mit 
Weizenboden und Portteflüchen Wieſen, iſt ver⸗ 
änderungshalber ohne Einmiſchrng Dritter mit 
circa 3000 Thlr. Anzahlung zu verkaufen. Die 
Lage des Gutes, die anſtändige und freundliche 
Einrichtung des Wohnhauſes, Gehöftes und 
Gartens empfehlen es beſonders einem Rentier 
oder Penſtonär, der auf dem Lande leben will. 
Kaufluſtige wollen ſich in portofreien Briefen 

efälligſt an Herrn Buchhändler Bänder zu 
Brieg wenden. 


6 Joh. Müller, 


uhren ⸗ Fabrikant 
aus Mühlhauſen im Schwarzwald, 
empfiehlt zum hieſtgen Markt ſein ſchon 
ekanntes Lager von 


Schwarzwälder Uhren, 


worunter namentlich ganz neue und ſchöne Muſter 
in Broneceblech und Email, mit und ohne Glas⸗ 
rahmen ſich befinden. Indem ich die billigſten 
Preiſe nebſt guter Waare zuſtchere, bitte ich um 
geneigte Beachtung. 

Die Bude iſt wie früher, Naſchmarktſeite, der 
Stockgaſſe gegenüber, mit Firma verſehen. 


no by- 


empfiehlt ſchöͤnſten weißen Farin, das Pfund 
5 Sgr. Die Fäſſer werden im Beiſein der 
Käufer geöffnet. 

44] Nobert Scholtz am Buttermakt. 


Ein großer zweithüriger Kleiderſchrank, ein 
Sekretär, ein Aushängeſchrank, Schild und eine 
kleine Ladeneinrichtung find fofort ſehr billig zu 
verkaufen. Der Ausverkauf von Schürzenband, 
Schnuren, 6 Ellen für einen Sgr., Nähgarn 
8 Strähn u. ſ. w. dauert nur dieſe Woche und 
wird im Ganzen noch billiger berechnet: 

Roßmarkt Nr. 8 (Mühlhof), 
[94] 


r— 


1 Treppe. 


Friſche böhm Faſanen, „ 


een en eee 
Kupferſchmiedeſtraße 16. 


Bordeaux⸗ und Rheinweine 


i t 
beenden g, Schug, Abbe d Nr. 6. 


n Waſſerdichte Herrenhüte 


er Form, das Stück 1 Thlr. 25 Sgr., em⸗ 
7 5 5 Hlbner u. Sohn, Ring 35, 1 Tr. 


85) Galvano elektriſche 


Rheumatismus⸗Ketten a 1 Thlr. 
Dieſe von vielen Aerzten und Chemiken ge- 
prüften N ; 
galvano⸗elektriſchen Ketten 
ſind ein ſehr eee häufig ärztlich zum 
Gebrauch verordnetes Heil; und namen lt. 
ene gegen acute und chroniſche 
henmatismen, Gicht, Nervenübel und 
Congeſtionen aller Art, empfehlen: 
Hübner u. Sohn, Ring 35, 1 Treppe, 
dicht an der grünen Röhre. f 


dicht an der grünen N22 
8 Bes More 8er Sen 


Das Korb⸗Möbel⸗Waaren⸗ 


Lager des E Hammelmann 
aus sene; 

empfiehlt zum gegenwärtigen Jahrmarkte 

eine große Auswahl von Korbſtühlen, 

Tiſchen und Lauben; auch werden Beſtel 

lungen auf alle Sorten Korb- und Mö⸗ 

bel Waaren angenommen und zu den 

billigſten Preiſen beſorgt. 

Der Stand iſt an den Glasbuden 

66! an der Hauptwache. 2 
e 


41] Zwei liſche Drehmangeln ſtehen 
Eh dr Alena Nr. 67 ban Tiſchler⸗ 
Meister Philipp Peter. 


AAA 


or 2 

2 Bleich⸗Waaren 

werden zur Beforgung ins Gebirge übernommen 
bei Ferd. Scholtz, Büttnerſtr. Nr. 6. 


Vel Ein neuer Handwagen ſteht billig zum 
erkauf am Wäldchen Nr. 10 dei Förſter, 
Schmiedemeiſter. 


70) Billig zu verkaufen iſt Taſchenſtr Ne: 
1 er neuer rettwagen mit eiſernen ligen 


106] Ein gebrauchter 8 Siege e zu 


bergen Albrechtsſtr. Nr. 2 
100) Friſche Auſtern, 
Kabeljau, 


bei Ernſt Wendt u. Cp. 


45 Als Hütten ⸗Eleve 

ann ein junger Mann von guter Führung und 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen auf einem 
bedeutenden Eiſen⸗ Hüttenwerk eintreten. 
Das Nähere durch 

Strehlow u. Laßwitz, Kupferſchmiedeſtr. 16. 


e Verloren. e 

Eine rothlederne Brieſtaſche mit einigen ſech ⸗ 
zig Thlrn. Jahalt und diverſen anderer, für 
den Beſitzer nur Werth habenden Papieren iſt 
verloren gegangen, für deren Wiedererſtattung 
eine anſehnliche Belohnung zugeſichert wird 
durch den Gaſtwirth Hrn. Stark im Pokoihof. 


le! Hausverkauf. 


Das hierſelbſt auf der Hummerei Nr. 20 ber 
legene Haus, beſtehend aus Vorder- und Hin- 
terhaus nebſt Seitengebäude, Stallung und 
Remiſen, iſt, wegen vorgerückten Alters des Be⸗ 
ſitzers, entweder im Ganzen oder theilweiſe, bald 
und ohne Einmiſchung eines Dritten, zu ver⸗ 
kaufen, wobei bemerkt wird, daß daſſelbe in gu⸗ 
tem Bauzuſtande ſich befindet und 20,000 Thlr. 
5 erſten Hypothek ſtehen bleiben können. Nä⸗ 

eres erfahren zahlungsfähige Käufer beim Eigen- 
thümer Part. Kriegelſtein, Hummerei 20. 


68] Ein helles, trockenes Quartier von drei 
Piecen, mit zwei Eingängen und lichter Küche, 
in der Nähe des Univerfitätögebäubes, iſt zu 
vermiethen und bald zu beziehen. P 
Ein Kretſchamhaus, 
in Breslau in dir Mitte der Stadt 
iſt zu verkaufen oder gegen eine 
K vertauſchen durch 
. Geisler, Schmiedebrücke 44. 


ut gele ; 
ländliche 


Beier, Wildhändler, [ 


Bazar fertig 


E 
in Breslau, Albrechtsſtr. 3, 


[57] 


aſſortirtes Lager fertiger 


Auf unſere Firma bitten 


3 


thor⸗Platze wegen Ablauf der Pachtzeit am 1. 


Odervorſtadt, Nofentbaleritraße 
verlegen, und den Verkauf von Kloben⸗ und geſpaltenem 
und Viertel⸗Klaftern mit und ohne Fuhre, 
Indem wir pünktliche und rcele Beſorgung verſichern, emefehlen wir uns zu 


ſetzen werden. — 
geneigten Aufträgen. 


orläuft zeige. 


Wir beehren uns hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß wir am hieſigen Drte 
an einem noch fpäter zu beſtimmenden Tage dieſes Monats, unter n 


Oppenheimer 
F am Ri 
ein Seiden⸗ und 


g verbunden mit einer 
Mantillen, 


eröffnen werden. — 


wir im Stande ſein, Alles neu und in 


* 
R= RER RRR Nenne — 


(67) Ein ſchönes Grundſtück, 
und einem Hinter⸗ 


beſtehend aus zwei der⸗ 
15 8 Stallung und Wa⸗ 


gebäude, großem Gewölbe, 
genremife, iſt Verhältniſſe halber für den foli- 
den Preis von 7000 Rtl. zu verkaufen. In 
demſelben iſt eine Cigarren und Tabak. Fabrik 
auch eignet es ſich zur Bierbrauerei und jeder 


ikation. 0 
Sehe bei A. Geisler, Schmiedebrücke 
44. 0 
ä — —„? —¼—:ĩ oT wnTn3K3X3xͤ[3ꝛ 333 
56] Der unterzeichneten Handlung iſt d 
Neebertagſchein Littr, B., Fol. 105 Nr. 9 17 25 
Dezember 1850 über 2 Kiſten Cigarren, ſignirt: 
F. F. Nr. 1027 u. 1028, zuſammen Brutto 
8 Ztnr. 66 Pfd. abhanden gekommen. Der 
etwanige Inhaber deſſelben wird lach ihn 
dem königl. Haupt⸗Steuer⸗Amte hierſelbſt oder 
der unterzeichneten H. Atlan binnen 8 Tagen 
abzuliefern, da nach Ablauf dieſer Friſt der 
Niederlagſchein amortifirt wird. 

Breslau, den 1. April 1851. N 
Heinrich Müller, 
Schmiedebrücke Nr. 49. 


[49] 1000 Thaler 5 

find gegen pupillariſche Sicherheit ſofort zu 
vergeben und Näheres Schweidnitzerſtraße 36 
im Gewölbe zu erfahren. 


317 1 Friedrichsdor 


welcher En a ander 
Schweißhund Namens Waldmann), mit 
bm kette Halsbande, worauf mein 
Name ſteht, in Breslau Neue Sandſtraße 
Nr. 18 abliefert. Beſagter Hund ward 
am 30. März verloren. Gr. Renard. 
— ——— . ũ—¼ ö́— — — 


14 Offeue Milchpacht 
5 Bob. d. J. Tem Dom. Malkwitz, Br. Kr. 


7 Eine Lehrlingsſtelle 


für einen Knaben ordentlicher Eltern iſt offen 
bei E. A. Härtel, Mechanikus u. Optikus, 
Ohlauerſtraße 64. 


Demjenigen , 


[82] 

is 3 Knaben un⸗ 
ern ab konnen 2 bis enfon ge. 
achhilfe in 
heres Alte 


Von 
ter annehmbaren Bedingungen in 
nommen werden und die nöthige > 
ihren Schularbeiten erhalten, Na 
büſſerſtraße Nr. 53 in. der 1. Etage. 


46 ür Tiſchler ꝛc 
5 — Kate Kirſchbaum une Ahorn ⸗ 
bohlen zum billigen Ahe Strehlow 


u. Laßwitz, Kupferſchmiedeſtr. 16. 


183] ahnperlen 

die Schnur 1 Thl., 
ein ſicheres Mittel, Kindern das Zahnen außer⸗ 
ordentlich zu erleichtern, erfunden von Dr. Rams 
vols, Arzt und Geburtshelfer zu Paris, em 
pfehlen übner u. Sohn, 


Ring 35, 1 Tr., dicht an der grünen Röhre. 


58 ür Wiederverkäufer! 

feste Sen DJ ans ianven-Lager 
a Dz. 12%, 20, 25 Sgr., a 14% Rtl. alſo bil- 
liger wie auf den Meilen‘ ferner Nippfachen 
aller Art, Kuchenkörbe, Cabarets, Blumen⸗ 
vaſen von 1% Rtl. pro Dutzend. Weiße Fi⸗ 
uren, als Blumenhalter. Kupferſchmtedeſtraße 
r. 17 (4 Löwen.). L. F. Podjorski. 


Br Wohnungs⸗Geſuch. 
er Inhaber des Quartiers Garten⸗Straße 
Nr. 27, eine Treppe hoch, wird genbthigt, feine 
Wohnung zum 1. Juli zu räumen, weil die 
Eigenthümerin des Hauſes jetzt Gele ⸗ 
genheit gefunden hat, dieſelbe zu ei⸗ 
nem höheren Preiſe b vermiethen. — 
Er bittet daher um Abgabe von Adreſſen an⸗ 
gemeſſener, wo möglich in der Schweidnitzer 
Vorſtadt gelegener Quartiere von etwa 6 Piecen 
mit Zubehör und Angabe der Preiſe. 
91] Ein freundlich möblirtes Stübchen, für 
einen einzelnen Herrn iſt bald zu beziehen. — 
Näheres Ohlauerſtraße 32, Ite Etage, vorn 
heraus bei Wittwe Artikus. 

U 


er erſte und größte 
r Berliner Herren⸗Anzuͤge, 


empfiehlt einem hochgeehrten Adel und werthgeſchätzten 
8 „ Herren⸗Auzige F 
nach den neueſten Fagons von den modernften Stoffen zu annehmbaren Preiſen. 


Holzgeſchäfts Anzeige. 


Wir erlauben uns hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß 


in einer Kreisſtadt, in der Nähe des Gebirges, 3 Chat im 


Penjions-Aneige. a 


im Laden nahe am Ringe, 
ublikum ſein vollſtändig 
zur bevorſtehenden Saiſon, 


ottlander und Comp., 
wir genau zu achten. 


wir das Hölzgeſchäft auf dem Ziegel- 
von dort nach unferem Verkaufsplatze 
r. 2 . dem Wäldchen) 

g olze in ganzen, halben 
wie auc in aten. — fort 


pril d. 


F. A. Krauſe 's Erben. 


und Keufeld, 


nge Nr. 
Modewaaren⸗Geſchaͤft, 


bedeutenden Aus 


2e 1 * 

iſits, Bournous u. Kinderanzüge 
Durch die von unſerm Neufeld in Paris, ſo wie in den 
erſten Fabriken des In⸗ und Auslandes perſönlich gemachten Einkäufe werden 


Auswahl zu bieten, 
B. Oppenheimer. 
M. Neufeld. 


größter 


ww N 


wohne jetzt. Junkeruſtr. Nr. 81, 
auſe des Herrn Kaufmann 
Grüttner. 
199] 


21] Zu Sſtern d. J. 178 - 
linge in meiner Pensions- Aust ee, 
finden. Dr. M. A. Levy, Tauenzienſtr. 10. 


ame aus 
in einem gebildeten 


guter w 
Haufe eine Stellung, 


wo ihr die Erziehung und Pflege mut⸗ 
terverwaiſter Kinder anvertraut, wie auch 


die Führung des Hausweſens überlaſſen 
würde, und macht auf Gehalt wenig oder 
gar keine Anſprüche. Adreſſe: Z. V. 
Breslau, poste restante franko. 1 


65 Während des Marktes 

wird auch ohne Preiserhöhung 

und zwar für Suppe, Brot, Gemüſe, Fleiſ. 

oder Braten und Compot nur 2 Sgr. bis 25 

Sgr., in der Speiſe⸗Anſtalt: Junkern⸗ Straße, 
der goldnen Gans gegenüber. 


— se ich han nach rn a EEE 
104 : 7 

d Ein Rittergut 

auf dem linken Oderuſer Schleſtens, mit gutem 
milden Lehmboden, wenn möglich guten Ge⸗ 
bäuden, im Werthe von 20 — 40,000 Thlr., 
wird von einem zahlbaren Käufer zu kaufen 
eſucht. Beſttzer, welche ein ſolches zu verkau⸗ 
en wünſchen, werden erſucht, ihre Offerten und 


Anſchläge mit genauer Bei 
nebſt Bedingungen unter u 


bis zum 30. Mai d. J. poste restante franco 
Breslau gelangen zu laſſen. 


101] Wohnungs⸗Vermiethung. 
Nikolaiſtraße Nr. 26 iſt der 2. Stock, beſte⸗ 
hend in 2 Stuben, 2 Alkoven nebſt Zubehör, 
von Johanni ab * vermiethen und zu bezichen. 
Näheres im 1. Stock zu erfragen. 2 


31 Zu vermiethen 
und zu Johanni zu beziehen: am Schweidnitzer 
Stadtgraben Nr. 9 eine Wohnung im 1. Stock. 
152] Eine ländliche Wohnung für einen Herrn 
oder Dame iſt ſoſort zu vermiethen. Näheres 
B. poste restante Nimkau frei. 
98] Am Ringe Nr. 2 
iſt der 1. Stock zu vermiethen. 
Nähere im Seiden⸗Gewölbe. 


— 
— 


find Weiß gerbergaſſe beziehbar. 
laiſtr. 59, 1 Treppe links. 


[53] Zu au zu beziehen iſt der 2fe 
Stock von 4 Stuben und 
Straße Nr. 28. Näheres par terre. 


Näheres Niko⸗ 


„ 60 7 
Ober- Organiſt und Muſtklehrer. 


fe eiſt, 


Das 


11⁰ Kleine 8 von 12 bis 28 Rtl. 


abinet, Altbüſſer 


Ein oder zwei Zimmer mit und ohne Mi | 


bel, 1 Stiege, Ring vornheraus, auf der Sir 
ben⸗Kurfürſten⸗Seite, iſt ſofort zu vermiethen. 
Näheres Ring Nr. 14 im Laden. [6] 


[79] Fremden Lifte von Zettlig Hötel. 


Kreisrii ter Leſſer aus Neiſſe. Gutsbeſ, En | 


ron v. 
Geſandſchaſts n eimb aue Weidenau. 


Jvas aus Londoß der Moore und 
Gräfin v. Götz Au Wien v. Wallenſtein 


Glogau. Arzt Aubert aus Bee 
Reich aus Oberſchleſten. 


Rüböl in loco 11 Rtl. Br., mehr als 

. 14 nicht geboten; pr. April à 10 
offerirt ohne Beachtung zu 423 
Termine weder angeboten noch gefragt. 


Engl. 

Merchant 
un 

gus 


am 
Guts beſ. 


29. u. 30. März Abd. 10 Uu. Mrg. GU. Nchm. 2 u. 


Barometer 

Thermometer +78 +72 +32 
Windrichtung SW W W 
Luſtkreis bedeckt bedeckt wolkig 


30. u. 31. März Abd. 10 u. Mrg. 6 u. Nchm. 2 u 


— — — 
Barometer 275,19 2775,47 7757117 
Ihermometer + 5 +37 +60 
Windrichtung W SW S 
& uftlreis wolkig trübe trübe Reg 


— —-— — —: nn 


Börſenberichte. 
Breslau, 31. März. (Amtlich.) Geld, und Fonds ⸗Courſe: Holländisch“ 


9 5 9 Br. 
Band 2 ao Courant 93%, Gl. 

Prämien- Schelne 130 en S 
102 Br. Staate Sun She 
ationen 4 a dee ec g 
2 an 4 — 
e e 
Br. 


Seer 


derſchleſtſch-Märk. 85 7 Br., Priorität5 x 104 Br., Serie UI. 103% Br. Neiſſe 

Priorität 104 Br. Friedrich⸗Wilhelme⸗Nordbahn See 6 
e1-Courſe. Amſterdam 2 Monat 141% Gl. Berlin 2 Monat 99 1838. 
12 2 Monat 150 Br., k. Sicht 150% Br. London 


Köin⸗Mindener — — 


r. 


Paris Monat 80 Gl 


Katſerliche Dukaten — — 

Oeſterreichiſche Banknoten 78 Br. 

Freiwillige preuf, Anleihe 105%, Br. 

eine per 1000 Mil. 915 2 
€ 


3 91 Br. 

94 } ien e b 57 = 
tfenbabn n Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 

8 e Litt, K. 116% Br., * 4 1037 Gl. Krakau Oberſchlefiſche 4 43 20 


Sech 


85% Br. Breslauer St 
„ neue ſchleſiſche neue 

Alte polnt ndbrieſe 94 g 
Pein ide Gehe 1835 er 85 
76% Br., Priorität 4% "ie 


720 


„ 
erh 


Brieg 


Kriel & 


10% 


ni 


2713,28" 277 373,66” 


I 


| 


| 


| 


Frledrichsd or 119% Or. Loud , 
Neue Staats-Anleihe 4 4 


Br. 
dbriefe J 161 Br., neue 3 J 91% 
e e, e 


